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Kurze Tagesübersicht.
In Frankreich sind ein Militär - und ein Per-

soncnzug verunglückt,  wobei mehrere Soldaten und
Pferde sowie einige Passagiere ums Leben kamen.

Esi an zig ist es zwischen deutschen und fran¬
zösischen Arbeitern zu Streitigkeiten  gekom¬
men . bei denen die Deutschen im Nachteil blieben.

In Irland  entgleiste gestern ein mit Ausflüglern be¬
setzter Zug . Mehr als dreißig Personen wurden verletzt.

In der bulgarischen Armee  macht sich eine be¬
drohliche Gärung  bemerkbar.

Durch eine furch ich are Feuersbrunst  wurden
in Ho tspr,ngs  im Staate Arkansas 30 Straßen  zer¬
stört und ein großer Häuserblock vernichtet.

Die Lage in China  ist trotz des Sieges der Reqie-
rungstruppen noch bedrohlich.

Das Kaisermanöver.
(Don unserem nach Schlesien entsandten Sondcrbericht-

. . erstatter .)
Besprechung der Kaiserinanöver schon wieder-

Volt die Frage aufgeworfen woren , ob ihr Nutzen auch im
richtigen ^ rhältnis zu den großen Kosten stehe, die sie ver-

- ..® iefe Frage ist um so brennender geworden , als
die Manöver nach der Zahl der herangezogenen Truppen,

Ausdehnung und der Verwendung besonderer
technricher Formationen und Erfindungen immer umfang-
reicher und damit leider auch kostspieliger geworden sind.

W äa > aber gezeigt, . daß derartige Manöver für die
Ausbildung des Heeres und für die Erhaltung seiner
K^ eaftnchtigkeit unbedingt erforderlich sind. Vom rein
nnlitariichem Standpunkte aus müßte man sogar wünschen,
daß sie noch größer würden und an mehreren Stellen ab-
gchalten würden , damit alle Führer und Truppen wenig¬
stens einmal im Jahre in die Lage kommen , im großen
Rahmen unter wirklich kriegsgemäßen Verhältnissen zu
ubcn. Die avgestreble „Kriegsmäßigkeit " läßt sich allerdings
immer nur in bestimmten Grenzen erreichen . Man muß
sich von Anfang an darüber klar sein , daß auch die best an¬
gelegten Nebungen immer nur ein Bild des Krieges geben
können , das von der Wirklichkeit mehr oder minder ver¬
schieden ist.

Zunächst fehlt die feindliche Waffenwirkung . Man ver¬
sucht sie zwar durch die Urteile der Schiedsrichter zu er-

Dies bildet aber immer nur ein unvollkommenes
Aushilfsmittel . Man hat bisher auch noch kein brauchbares
Mittel gefunden , um die eingctrctenen Verluste tatsächlich
darzustellcn . In früheren Manövern haben die Schieds¬
richter in den einzelnen Momenten die Leute bezeichnet,

als gefallen oder verwundet betrachtet werden sollten
und dementsprechend für die weitere kriegerische Handlung
ausficlen . Sic blieben beim Vorgehen liegen und wurden
später gesammelt . Es entstand aber die Schwierigkeit , was
mit ihnen geschehen sollte. Man konnte sie doch nicht einfach

?5cr sie mit Abständen ruhig folgen
Wollte man sie später der Truppe wieder als Ver¬

stärkung zusühren , so war dies unkriegsgemüß , denn woher
kamen plötzlich solche frische Reserven ? Man ist deshalb
von diesem Verfahren wieder nbgcgangen . In dem letzten
Fahre blieben diese Leute zwar bei der Truppe und be¬
teiligten sich am Gefecht, aber sie mußten am Helm ein be¬
sonderes Abzeichen anleaen , damit Führer und Schieds-
rtchrer immer erkennen konnten , über wie viele kampf-
tahlge Leute ein Truppenteil noch verfügt . Dies Verfahren
vat aber den Nachteil , daß die FrontauSdehnungen der
a.ruppe unkriegsgemüß werben . Eine Jnfanterietruppe ent¬
wickelt zunächst immer nur einen kleinen Teil ihrer Kräfte
und hält den Rest als Un êrstützungstrupp oder Reserve
zurück. Diese werden allmählich eingesetzt , um die eirrge-
tretenen Verluste zu ersetzen , die Feuerentwickelung auf
ver Höhe zu halten , und der Truppe neuen Impuls zum
-ckorwärtsgehen zu geben . Treten aber keine Verluste ein,
w entweder in der vorderen Linie der erforderliche
emtwicklungsraum oder die Frontausdehnnng wird , um
lvi'n diesen Platz zu schaffen, unnatürlich groß . Das
Manöver wird zeigen , wie man jetzt dieser Schwierigkeiten
oerr zu werden sucht. Es ist dies eines der schwierigsten
-Probleme für die Leitung.

Ein anderes besteht in den außerordentlichen Anforde-
kungen, welche die Führer häufig an die ihnen unterstellte
gruppe stellen. Die beiden Pnrteien sind bei Beginn der
"ebmigen in der Regel um einen oder mehrere Tages-
^kschc von einander getrennt . Es ist dies notwendig , um
M Führern die erforderliche Operationsfreiheit zu geben.

können dann ans Grund der gestellten Aufgabe , des
vclandes , der Nachrichten vom Feinde ihre Kräfte in der
w' en am zweckmäßigsten erscheinenden Weise gruppieren,

vaufig sind auch die Truppen auf weitem Raume von ein-
under getrennt und müssen erst vereinigt werden , ehe sie

Schlagen bereit sind. Alle diese Bewegungen müssen
außerhalb der Berührung mit dem Gegner erfolgen . Im
Interesse des Führers liegt es , daß diese Bewegungen
>̂ nell ausaeführt werden , damit der Führer rechtzeitig über
we kampskrüftige Truppe am ausgesuchten Orte verfügt.

rMals liegen zwischen den Parteien wichtige Gelände-
Mnittc , deren Besitz entscheidend für den ganzen Verlauf
Jr  Kampfes sein kann . Da liegt es nahe . Gewaltmärsche
»dordnen . um diese Abschnitte frühzeitig , möglichst vor
ein F >>indc zu erreichen . Findet ein solches Verfahren

v">dcn Parteien statt , so artet das Manöver leicht in
’ Wettlaufen aus , das gänzlich unkriegsgemüß ist. Früher

" "loe. um dies zu verhüten , wohl die Stunde des Auf-
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bruches von der Leitung angegeben oder die Grenzen für
die täglichen Marschleistungen festgesetzt. Dies bedeutete
aber einen gewaltsamen Eingriff in die Freiheit der Füh¬
rung . Man hat dies Verfahren deshalb wieder aufgegeben
und hat es den Schiedsrichtern überlassen , in zweckmäßiger
Weise einzugreifen . Immerhin muß man sich darüber klar
sein , daß bei den Kaisermanövern an die Truppe außer¬
ordentlich große Anforderungen gestellt werden und daß
von ihr Leistungen verlangt werden , wie sie sonst bei den
gewöhnlichen Uebungen nicht gebräuchlich sind. Diese
lassen, uch aber auch dadurch rechtfertigen , baß auch im
Ernstfall vor dem Zusammentreffen mit dem Feinde von
der Truppe mehr verlangt wird , als bei aewöbnlichen
Marschen . Und für die Soldaten ist cs gut , daß sic lernen,
was sie zu leisten vermögen und daß sic zur höchsten An¬
spannung ihrer Kräfte gezwungen werden . Diese Er¬
fahrung wird der Soldat nicht vergessen , er nimmt die
Erinnerung davon mit in das Friedensverhältnis und weiß
dann , was im Felde von ihm verlangt werden kann . Es
ist dies von hohem erzieherischen Wert . Von diesem Ge¬
sichtspunkte aris soll man sich auch nicht zu sehr von den
regelmäßig wiederkelmenden Klagen über die Ueberanstren-
gung der Mannschaften beeinflussen lassen.

Die Kriegsmäßiqkeit der Uebungen beruht des weiteren
darauf , daß die Uebungen mehrere Tage hintereinander
laufen und durch keinerlei Manövcrpanse unterbrochen
werden . Am Samstag , den 6. September , rückten die beiden
Parteien in die Anfangslage , wie sie ihnen durch die
Leitung angegeben ist. Es fechten — das sei nochmals in
Erinnerung gebracht — das 8. Armeekorps unter General
der Infanterie v. Strantz (Gcneralstabschef Oberstleutnant
Meister ) gegen das 6. Armeekorps unter General v. Pritzel-
witz (Gencralstabschef Oberstleutnant v. Derschau ). Die
Friedensstärke und Friedensalieöerung  der beiden Korps

28. Jahrgang.

ist die normale . Jedes Korps verfügt über eine fünfte
Brigade . Die für das Manöver vorgesehene Gliederung
darf vorläufig noch nicht veröffeutlicht werden . Es ist an-

baß sie noch besondere Ueberraschungen bringt.
Wahrscheinlich werden auch noch Truppen anderer Armee¬
korps herangezogen und aus ihnen neue Verbände ge¬
schaffen, wie dies auch bei früheren Manövern der Fall
war . Das kaiserliche Hauptguartier kommt nach Bad Salz¬
brunn , die Leitung und die Pressevertreter nach Frciburg.
Oberschiedsrichter ist der Generalfeldmarschall Freiherr von
der Goltz . Die Fürstlichkeiten und kaiserlichen Gäste wer¬
den rn Breslau untergcbracht , von wo sic täglich mit dem
Auto nach dem Manövcrgelände gefahren werden . Aus
der Wahl dieser Orte läßt sich schließen, daß die Uebungen
hauptsächlich iu der Gegend südöstlich von Liegnitz statt-
findea werden , wo sich das schlesische Gebirge steil und
plötzlich aus 5er Ebene erbebt . Letztere ist durch zahlreiche
Gewässer , wie die Katzbach, Wüthenöe Neisse, Striegauer
Wasser zerschnitten . Es bilden sich dadurch starke Abschnitte,
um die sich der Kampf voraussichtlich drehen wird . Die
eigentlichen Bewegungen beginnen am heutigen Montag,
den 8. Sept, , in den frühen Morgenstunden , doch trat der
Kriegszustand bereits gestern abends 9 Uhr ein , das heißt
von diesem Zeitpunkt an mußten sich die einzelnen Uuter-
kuuftsorte kricgsgemäß sichern und durften die Patrouillen
der Kavallerie entsendet werden . Am heutigen Tage wer¬
den voraussichtlich nur die Annähcrungsmärsche statt-
sinden . Es ist möglich , daß die Hcercskavallcrie schon an
diesem Tage znsammenstößt . Die Gefechte der Hauptmassen
erfolgen am 9. und 10. Sept . Der Schluß der Uebungen
findet in der Regel am letzten Tage frühzeitig statt , weil
sich daran die ausführliche Kritik schließt, die der Kaiser
abzuhalten pflegt , und noch am Nachmittag der Abmarsch
und Abtransport der Truppen selbst  vor sich geht.

Der Massenmord in Mühlhausen.
Vernehmung des Mörders. — Zwei sonderbare Schriftstücke. —

Irrsinnig oder nicht?
Die furchtbare Tat des Lehrers Ernst Wagner  in

Mühlhausen bildet noch immer den Gegenstand der öffent¬
lichen Besprechung . Wenn man die wohlüberlegte Aus¬
führung der grausigen Untaten betrachtet und di« Ruhe,
mit welcher Wagner bei der Vernehmung spricht, so ist es
schwer, an Wahnsinn bei ihm zu glauben Andererseits aber
kann man auch nicht annehmeu , daß ein geistig gesunder
Mensch so furchtbar , so unmenschlich handeln könne . Man
steht vor einem Rätsel , dessen Lösung nicht leicht gelingenwirb.

Wie uns aus Stuttgart gemeldet wird , wurde bei der
Durchsuchung der Kleider des Mörders in seinem: Rucksack
ein Schreiben gefunden , das ein sechs Jahre  altes Da¬
tum trägt . Das Schreiben enthält eine ausführliche Dar¬
stellung der jetzt von ihm verübten Verbrechen , wie sie

seit sechs Jahren geplant
waren.

Wagner verweigert auch heute jede Aussage über den
Grund zu seiner Tat . Er sagte wiederholt : „Schlagt mir
den Kopf ab , das ist das Gescheiteste , dann ist alles aus ."

Als Grund für die Schreckenstaten werden zwei Ver-
mulungen laut , die eine , daß er zu seiner Heirat ge¬
zwungen worden sei. Er wurde vom Konsistorium seiner
Zeit ein halbes Jahr außer Dienst gesetzt und erst wieder
als Lehrer angestellt , als er geheiratet hatte . Der zweite
Grund ist darin zu suchen, daß die Wirtschaft seiner Schwie¬
gereltern zu billig an seinen Schwager verkauft worden sei,
wodurch er um sein Vermögen betrogen worden sei. Da die
Bevölkerung btS_  Dorfes dem Mörder in dieser Auffassung
nicht Recht gab , soll er auf das ganze Dorf einen tödlichen
Haß gehabt haben.

Wagner war verschwenderisch veranlagt und hatte des¬
halb mit seiner Frau häufig Streit . Wegen einer Erb¬
schaft. die den Kindern allein zugekommen war , waren
gleichfalls Differenzen mit seiner Frau ansgebrochcn . Er
saß auch viel in der Landesbibliothek in Stuttgart und ver¬
brachte dort ganze Nachmittage , über alte Folianten ge¬
beugt , mit Lesen. Seine Lektüre bestand in der Hauptsache
aus mittelalterlichen Erstdrucken , und schwülstigen , phan¬
tastischen Romanen.

In der Schule zeigte er eine gewisse krankhafte Freude,
die Kinder zu prügeln . Einmal wurde er auch wegen
Uebcrschreitung des Züchtigungsrechtes angeklagt . Durch
die Gveueltaten sind zahlreiche Familien iu bittere Not ge¬
raten . viele , weil sie den Ernährer verloren haben , andere,
weil ihnen die gesäurte Ernte verbrannt ist. An seinen
Schwager in Mannheim  hat der Mörder geschrieben,
er gehe jetzt nach Mühlhausen zum Brennen und Morden.

Die Vernehmung des Mörders.
Bei der Vernehmung gibt Wagner , dem die Hand am¬

putiert wurde , klare Antworten . Er machte über seine
Pläne Geständnisse , die seine Tat noch viel grauenvoller
erscheinen lassen. Er gab an , die Absicht gehabt *u haben,

ganz Mühlhausen zu vernichten.
Zu diesem Zweck wollte er vor der Brandlegung die

Telephonleitungen zerstören , damit keine Meldung nach
außen dringe , und so Hilfe hevbeigerufen werden könne.
Er hatte sich daher mit Bohrer , starben eisernen Kloben
und Klammern versehen . Er wollte die Telephonmasten
mit dem Bohrer anbohren , in die Löcher die Kloben stecken,
um so oben zu den Telephondrähten zu gelangen , die er
danu durch Klammern anbrauchbar gemacht hätte . Tat¬
sächlich bat er auch versucht, in der furchtbare« Stacht diese

Absicht üurchzufübren . An der Verwirklichung wurde er
nur gehindert , weil so tiefe Dunkelheit herrschte und weil
die Masten durch das feuchte Wetter schlüpfrig geworden
waren . Seine Absicht ging , wie er angab , dahin , nachdem
der Ort der Vernichtung anheimgesallen und sein Rachc-
werk vollbracht sei. den Platz zu verlassen und dann sich
selbst das Leben zu nehmen.

Auf den Vorhalt , wie er denn dazu komme, einen gan¬
zen unschuldigen Ort unter seiner Rache, die sich doch nur
auf Einzelne richtete , leiden zu lassen, gab er zur Ant¬
wort : „Wenn Sie sich an einem Stein stoßen, dann ärgern
Sie sich über den Stein und beseitigen ihn ." — Ob er denn
keine Reue empfinde ? — „Was verstehen Sie unter Rene ?"
— Ein heftiges Bedauern über die Tat und ein sittliches
Schmerzgefühl . — „lieber den Begriff Reue kann man
verschiedener Auffassung  sein " lautete die
zynische Antwort . Dabei deutete er jedoch an , daß er jetzt
die Tat in Mühlhausen wahrscheinlich nicht mehr verüben
würde . Sie habe ja doch keinen Wert . „Wenn die Leute
nicht sterben wollen , dann sollen sie oben iu ihren ärm¬
lichen Verhältnissen weiterleben ."

Zwei sonderbare Briefe.
An die Redaktion des „Neuen Tagbl ." in Stuttgart hat

der Mörder zwei sonderbare Schreiben gesandt und um
deren Veröffentlichung gebeten . Wir geben sie ebenfalls
hier wieder als Zeugnisse einer abnormen Geistesver¬
fassung.

1. An mein Volk.
Die Anrede ist eine Jahrhunderteriilnernng . Ich bin

aber kein König, sondern ein armer Todeskandidat. Und
euch will ich nicht aufrufen zu großen Taten, sondern ich
will euch nur ein wenig die Meinung sagen.

Es ist des Vvlkcs viel zu viel , die Hälfte sollte man
gleich totschlagen . Sie ist das Futter nicht wert , weil sie
schlechten Leibes ist. Von allen Erzeugnissen des Menschen
ist ausgerechnet der Mensch das schlechteste. Hielte mich nicht
das eigene Jammerbild davon ab , so würde ich euch sagen,
wie sehr mich vor all diesen häßlichen , kümmerlichen , siechen
Menichen ekelt.

Woher kommt das Elend ? Das , meine ich. kann euch
niemand besser sagen , als ich. Es kommt her von der ge¬
schlechtlichen Unnatur . Das heutige Geschlecht leidet am
Geschlecht. Es ist ein billiger Spaß , mit dem Finger auf
mich zu deuten : jeder von euch täte besser, er gedächte seiner
eigenen Sauerei.

Ich habe viel leiden müssen . Ich bin verspottet und
gehetzt worden von gemeinen Menschen . Ich könnte von
einer abgrundtiefen Niedertracht der Menschen erzählen,
wenn ich nicht glaubte , daß ich mich selber dabei nur
blamierte.

Wem habe ich Uebles getan ? Es soll der auftreten.
dem ich zu Schaden gelebt habe.

Aber ihr nehmet Anstoß an meiner Sünde ? O der
Lüge ! _ Die allergrößte Freude hat sie euch bereitet . Das
war ein Fressen für euren schmutzigen Rüssel.

Anstoß habe nur ich daran genommen . Ich habe mich
zum Tod verurteilt . Ich habe das Urteil nicht vollzogen,
weil ich ein schwacher Mensch war . Heute kann ich sagen,
daß mir der Tod kein Grauen mehr einflößt , ich bin ge¬
sättigt mit Qual . Ich fürchte nichts mehr , wie ich nichts
mehr erhoffe.

Aber cö ist doch keine Kleinigkeit , Weib und Kinder
umzubringen . . Seit 6 Jahren ist mein steter Gedanke
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Mord. Er erwachte mit wer uud legte sichnieder mttmii.
Er störte mich bei meiner Arbett und n
meinen Tränmen. Wer b«t ^ ost wie rch Bml unv^ orcy
zu Bettgenosten gehabt? Aber ich war
^ ^T^ tz ich meine Familie tüten mutz , ist klar. Bier bas
nicht versteht, mit dem rechte ich nicht. Die g-meimen Mew
schw, die mich geciäult haben, möchten uatürttch, mit iĥ i
zweideutigen und Spitzen Reden auch noch
quälen. Rur ihre Ferghett legte chrer Gemetnyen

^ Unö nun sollte ich ungerächt biwŜ en̂ Es ist mir^einfckirecklicker Gedanke, datz ein unglücklicher ZUMU mein
EÄ Än könnte, aut meinem ganzen Heben
habe ich kein Glück gehabt.

Ich glaube an keinen Gott. Wer hätte ^ kstesen Glan-
ven. auf den Knien wollte ich Ätschen und diettu Gott mflefiett datz er mich morden lass«, den Teurer wourer^
flehen, jeden Hund wollte ich anflehen, wenn ich Verstand
von ihm zu erwarten hätte.

Und als der Wunder grötztes wollte ich eK ans h >
„ -»» mir 1» Sei « -« d-S w °-d->«Oe 1 wj«

“ •S£ » tS? & Ä “ ÜÄSÄ ' - *
Uini'öqlichkeit, meine Feinde LU innrî rn elNdusehen.entbiete ich ihnen wenigstens Götzens Grutz.

Nicht vergehen will ich aberauch. banckbarbererzuge-
denken die gut zu mir gewesen sind und mir Freunoucyren
erwiesen haben, selbst dann noch, als sie mutz ten, wie es

mir stand Ich habe mich ihnen gegenüber sehr res^
Lt verLtten , weil ich nicht wollte, datz durch mich ein
Schatten auf sie fiele. .

«it-m Scblutz gestatte ich es mir, meiner selbst freund¬
lich?ugedenken und folgendes Urteil über mich zu fallen.
Änn ich dJ Geschechtliche in meinem Leben abziehe, w
bin ich von allen Menschen, die ich kenne, weitaus der beste
gewesen. Ernst Wagner.

2. An die Lehrerschaft.
IK* ™. mteher  einer ' Und erst was für einer! Man

Wttrt »S W möglich halten. Ja . meine Neben Kol
legen, es ist sogar wahr.

Ich bedaure aufrichtig, wenn durch mich auch nur der
Setzte vou euch einen Schaden " leideusollt ^ uud ich hoffeZuversichtlich, die Leute werden so gescheit sein, die w
eines einsiaen It * t Sen »««, ->>

aMÄwatrfec
m.

laffur.gsgesnch gerne bewilligen. „ .. . . .
Grötzer als mein Bedauern mtt der Lehrerschaft ist das

Bedauern mit mir selbst. Und iS kann es' nicht unttr^
drücken' es hat mir nranches an euch auch nicht sep tz.
Erspart eE bitte. alle Entrüswng. sie ist rttcht ehrlicher
Äs di" inr stndern Lente. Zeigt vielmehr ehrliche Schaden-

fmt ©kte sich aber der ein« und andere ^ Gefühl d«
Trauer über meinen Hingang abgeMnnen könneni. so s
ihm dafür herzlicher Dank sesagt. Eure Trauen kann ich
ablehnen, wie der Heiland, denn rch hin erlöst. Jh
mitsiet sortsahren, eure Dumm köpfe, Schmntzsinken nno
Rüpel zu schulen. Der Tröster, den rch euch hinterlass«, f

* ■« *

--da« f“ '“ '̂ !1SS,S t'S «me» eT
Ernst Wagner.

★
cv„ » runkenhaus» in dem Wagner liegt, versuchte

gestern de? Sohn eines erschollenen ManneS ernzudringen,
um den verwundeten Mörder  u m ?u b r ballen
schlug die Scheiben ein und war nur mit MW« abzu hatten,
in das Innere des Hauses einzudringen. In dem Dorfe
Mühlhausen ist kaum eine Familie, die nrcht durch die Tat
in Trauer versetzt worden wäre.

Einer der schwerer Verwundeten, der 50jährige Küfer
Kn-§ -! ülstltaÄeS ^ o» « #»■»««. - -» »- » Ä
schweben noch mehrere in Lebensgefahr, sobah sich
Zahl der Todesopfer  wahrscheinlich noch über
16  erheben wird. *

Die Logik des Massenmörders.
Bon einem Psychiater wird uns zu der Anaelegenhett

aeiSrieben' Es ist eine bekannte Tatsache, d st

MMNr -MW
WMMMW
bei dichterisch begabten Wahnsinnigen, dieimmer »"E d
Fähigkeit haben? formell vorzügliche Gedichte zu machen.

sESisSSis
I1E»1 £ & $ % & & &
tirooier, oii iu i i Iugendtorhett wegen gegen

8^ .-ss ssss & stßz  rw «!;SmfS«| ;K

a 5 S &5  &
7ll sein Unglück durch ei?en Maffenm°rd zu rächen. Das

L -kL -NTLSW«
Wahnsinn aufdecken nttisien. Hier ^ ^ -8 beieinander mnaelesene Phrasen, Gedankenflucht und ganztiw
Es ist das Dokument eines geistig ZusamMenaebrochenen.
imd wenn die Untersuchungskommissim, Hauers Vernunftseststellte, so wird eine ärztliche Untersuchung,
tiefer schürsend, die verhängnisvollen Zusammenhängezwi-
schn Krankheit und Verbrechen aufdecken, die durch lichte
Augenblicke nur äutzerl ich unterbroch en werden.

Ariadne auf Naxos ".
Oper in einem Akt von Richard Strautz.

sZu spielen nach dem „Bürger als Edelmann" des Molitzre.i
^ Ariadne auf Raxos ". die grotze musikalische Sen-

satior? der vorjährigen Theatersaison, welche am 2S- Oktober
1912 in Stuttgart gelegentlich der Eröffnung der veiven

hei uns ihren Einzug halten. Urwrunglich lediglich als
„Schauspiel mit Musik"geplant - ungefähr so ww d̂as zu

-z ««
so aanz m̂zig dassh ndeu ik . . . . Neriasier bei

liche Orchesterpartie b ^ musikalischen Ausführungenverschwindend kleinen Teil wumainwe Mann-

« K8 ÄrtSs SEI
Inhalt im Gr osten und Ganzen DenBeainndes AbendSkönnt vorausgesetzt werden darf. D g . tu
bildet die Aufsührung ° °n Molidres am 14 «
Chamfor̂ ,am 28. Rov. 167° »« ^ «

StreitiDtElten MWm DtiiWtn md ftansöfHtfien
»Itmi in Nmig.

seitS und französischen und italirischen Ar^ tevu ^ der̂ c-
setts in der Bauwerkstätte« mFontnrchRot ^ ft, Rm^
£,SÄ»
» ^ « ÄTneSle, « .»
Ne sollen beleidtgeude Lieder gesungen unb ŜchmiShin-

SS M  se Me BfrttSB . « » • “ •JSÄfct'LltL* S “ M«”#Ä dfe'Ä
» ° ,Äein, », , »S « Wl 8‘*S *" Ä )SnfsK;
Seit in Sei go®tiI oetjkWen und «« '•£ ,Mit der Direktion einigen werden, so deutsche Arbeiter

Der °rn. « .
aiemeldete Konflikt zwischen deutschen und italtenischeu Ar¬
beiter,! aus den Bauwerkstätten in Ranzig hat ftiu Ende
erreicht. Infolge der aggressiven Haltung der Franzosengoii-v die Unternehmer genötigt geiehen. sämtliche
i irx, Arbeiter zu entlasten. Sie haben Ranzig, nachdem
ÄÄi * &Sp « >“ » '£ “S waWie kritisch die Situation war, geht daraus hervor, oag
die Werkstätten die ganze Nacht hindurch von "u m̂ sta ¬
ken Polizeiaufgehot beobachtet worden waren. Die chauvi¬
nistische Preste benutzt die Angelegenheit zu einem heftigen
Ausfall gegen Deutschland. _ —

Ittü ^ Hweg ganz entzückend̂ gearbeitetes Gefangs- '
und Orchcsterstücke musikalisch illustriert hat. Hieran schftetzt
sich eine Vorführung der ernsten einaktigen OperArindne auf Raxos ", welche aber aus Befehl des
Hausherrn, eines , Kunstbanausen, und Geldprotzen a la

Der Strt „, <St 'e.fS £ » « eWeit 1«Posen 80 000 Mark zur Jugendpflege.

Der Draht meldet llns Berlin:  Komg , von
Griechenland, der Schwager des Kaese ,M E^ ladung
ältesten Sohne, dem Kronprinzen Georĝ Wtt^ ^ ^ Der
des Kaisers Samstag morgen { sowie Herren des

?auLuattie7s ^ ' 7er^ Hchi 'ch°n GesaWtichast̂ erwar-
Uniforn? rnÄn

Schwarzen Adlerorden und bt■• 8 ^ Infanterie-

s £ SS ® E- r S“

I fs ."«Ä « » ' ein« N-n- rbmm« Sei 0il -n»- ,-d.

WM - ZMSLS-
darauf ausgeheu, Vorkommuiste wie die vou Bremen und
von Degerloch zu verhindern.

<T>«> Kmtrevne Berchtold-Giuliano.
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«« bea Wirren in China.

ATÄffiÄ les, S» 6 letn.

Lokales.
Wiesbaden, 8. September.

Die Süddeutsche" und die Stadt Wiesbaden.
Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft hatte vor einige

- - MKMAZ - -Mbunden werden sollte derart, datz st« . Die Stadt
durch die Altstadt nach dem Hauptbahnhof
Wiesbaden lehnte diesen Vorschlag gla« ao, ^ An-
grund war der, datz es "EstÄch "stê urch die Stadt gehen

'A - iwg

.Kammermusik".

.« l 'ST 2 ÄÄ |iuf zwei Akte verkürzt und Strantz mit einer Anzahl

Sausherrn, eines roiUKmaincii « v- v. . «. .
.Faninal " im „Rosenkavalier" nicht allein londern.» svaren — mit einer höchst simplen Sartekinaoe
gleichzeitig und gemeinschaftlich zur Darstellung äelana.
— Ob diese bisher noch nie dagewesene Berguickung zweier
völlig voneinander verschiedenen Kunstfoinnen sich auf di
Dauer als zua- und lebenskräftig erweisen wird , bleibt
abzuwarten * Wir persönlich empfinden ldas können wer
nicht verschweiß das stete
lisch so wertvollen, warm und lwÄpoetisÄ, emviunsenen
Ariadne- und Bacchusszcnenin den leichtfertigen ^ n
altitalienischen S -egreifkomöbie als unaEein vernlich,
müsten aber anerkennen, datz sich Strautz Metstericyan,,n

« 7L SÄÄt/g«
«> ux  6 Vrottnen. 4 Bratschen, 4 Cellr, 2 Basse, 8 Holzvlas ,
o 1 Tromvete und 1 Posaune: daneben’sSJtÜÄS as
fen, Celesta, Harmonium und Klavier - alles in allem
gg Ausführende: im Verhältnis zu den 110 Mann o
00  AUSiuyrenie , verschwindend kleine Zahl.
1S7S sine saVn «, ein ™ »6I «nl «nS »o. «Hem

unö jontit - 5et fetncv uptriaa ^ Beitraaen>  datz der
^wtt ' gesteigerte Orchesterapparat

WUZ - - EfiWZkür die in Aussicht stehende Erstaufführung des Werkes

ßSLSMWMW

Lustspiel in drei Akten von Heinrich »lgenstein.
(Erstaufführung im Residenz-Theater am 6 ®ept.

Die Herzogin - Witwe, von Siebenstein ist von^ch^
Bruder, dem regierenden Herzog, Et dem Pi ihrer
Knust und Sittlichkeit betraut, und sie verbindet. tn « ^
Persönlichkeit das Angenehme mit dem Rutzumc ^
datz am Siebensteiner Hv̂ eater verheiratetes n ^
Liebhaber kein EngagementUndcn Auf d eie ^ ene , ^Sittlichkeit gefördert werden. Hoheit wununen , n
Ehemänner aus der Bühne, und sei eŝ auch nur̂ im f^rtender Darstellung, Liebesabenteuer auskosten kmien̂ ^
usw. An dieser Buhne unterzukomm. n. ist d^ W iu „,Tenors Rudolf v. Niemeyer, der, mtt einer reizen ^
gen Frau verheiratet, nun Kenntnis erhalt
getriebenen Gesetz in Siebenstein und nicht E »
I“fjg? Ä'1.SÄ®fi »5!'„!SE? JSZJ&SrS» -- i »Äfixe Idee , ohne Ehering beiicr zu ungcn » .^ tr,
Geilsten ivietzbürgerlicher Gebundenheit, und itzilde:
bauvt ein ment unzufrieden mtt seiner angebeteten HM
fie habe ein zu° „bürgerliches" Benehmen, memt der
qer. und es wäre vorteilhaste,-. wenn Dttde
lerischeres, freieres Wesen annehmen könnte. Ram ^ ^
Rezept häutet sich die kluge junge Frau, latzt Rrem
blüfft sein ob der Mitteilung des Siebenst §n-
danten ,mit der Verheiratung eines Tenor» 'et ^
gagement am Hoftheater zu Snd-^ und k- mmt
der Rolle einer entzückenden Kokette, als das .. §»^^ eyeis
ihres Mannes , zur entscheidenden Unterreduna N
mit dem Hoftheaterchef. Wenngleich der anaehenzc ^
Iidie Tenor mit der Umwandlung seiner ^ eau ha$
Maitrell? nicht einverstanden ist und jeden Augenblick
Gelingen der List zu Leitern droht durch den̂ kunstl̂ ^
selbst der spiehbürgerlich-ehrbar gewordene dw
heit der Frau von Riemeyer, die Graf Primms . oc ^
baut, wirklich mir für eine "kleine Frau halt,
Triffit aar ein „Tännchen zu wagen moglrw wrro, ^
Sieg davon. Der Sänger erhält ftin Engagementz.u^
der vermeintlichen„Freundin' ihre» Man ^ en
K-ide — diese geniale Idee entspringt der aeim ^.
Anstrengung des Grasen und Niemeyers Brude^
als Fräulein von Riemeyer zieht sie mtt dem
ins herzogliche Kavaljerhaus ein.
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ö-r Linien . Während die „Gelbe Linie" wie die „Blaue ",
„Grüne und „Schwarze" nur noch bis zum Jahre 1929
konzemoniert sind, läuft die Konzession der .JVeißen Linie"
>brs zmn Jahre 1940. Auch lagen Schwierigkeiten in der
Verrechnung der Fahrgelder vor. Unabhängig davon war
seitens der Stadtverwaltung Wiesbaden der „Süddeut¬
schen und umgekehrt der Vorschlag gemacht worden, um
"ven starken Anhängewagenverkehr von Sonnenberg nicht
durch,das Herz der Altstadt ziehen zu lassen, die „Rote
Lrnie von der Haltestelle Kurhaus nach Sonnenberg mit
der „Grünen oder „Schwarzen Linie" durch die Wilhelm-
itratze zu verbinden. Es schweben noch Verhandlungen,
welche Lime über öl'e Wilhelmstr-aße mit ber Sonnenberger
Lrnie in Verbrndung gebracht werden soll. Anöerweite Er-
wagungen der .̂ Süddeutschen" gehen dahin , die ,Meiße
Lim« (Malnz -Wtesbaden) die Wilhelmstvaße wie bisher
Heraufzufuhren, aber bis zum Kochbrunnen, von da durch
Langgaffe. Kirchgasse nach dem Bahnhof . Diese Führung
beseitigt den stumpfen Anschluß des Geleises am Kurhaus
und deffen Ersatz durch eine Rundfahrt . Sie würde den
Vorteil bringen , daß der durch das Warten an dem End¬
punkte der Strecke und durch Umsetzen von Wagen dort ent¬
stehende Zeitverlust wegfällt. mit demselben Personal und
geringerer elektrischer Kraft eine raschere Wagenfolge sich
ergibt, wie es für den Betrieb der elektrischen Stratzen-
bahn in der Weltkurstadt nur wünschenswert erscheinen

trauen . - Ob der Grüne zum Schutz gekommen ist, weiß ich
Et . denn ich entfernte mich, ärgerlich, daß den Tieren
mcht einmal im Herzen unserer Kuranlagen ein Asyl ge¬
gönnt wird, sondern daß die Jagdlust sie auch hier ver¬
folgt. Auch mit Rücksicht aus die Menschen sollte jedes
Hantieren mit Schußwaffen in der bezeichnet«« Gegend
eigentlich doch verboten fein.

Das Jahresfest des Rettnngshauses zu Wiesbaden
findet am Mittwoch, 10. Sept -, von nachmittags 2y2l Uhr an
statt. Die Anstalt, freundlich am Tennelbach gelegen, feiert
damit das sechzigjährige Bestehe« und darf hoffentlich
einen große» Kreis von Freunden zur Mitfeier begrüßen,
die sich aus Wiesbaden und seiner näheren und ferneren
Umgebung zusammenfinöen . Die Inanspruchnahme der
Anstalt ist durchaus rege,- die durchschnittlicheZahl der
Pfleglinge beträgt 100. Der Bestand am 1. Januar 1912
betrug 80 Knaben und 34 Mädchen, am 1. Januar 1913
78 Knaben und 86 Mädchen. Die Summe der Pflegetage
betrug bei den Knaben 26 758, bei den Mädchen 11346, ins¬
gesamt 38104 Tage. Der gegenwärtige Be  st and
beträgt 71 Knaben und 33 Mädchen, von letzteren sind 12
schulentlassen? die übrigen 92 Zöglinge werden innerhalb
der Anstalt in drei Schulklassen unterrichtet.

Unfall. Am Samstag vormittag %10 Uhr wurde die
. . . -—- - -- - . . - L-anitätswache nach einem Neubau an der Lutherkirche ge-

"" E . außerdem der „Nangcerbahnhof" vor dem Kurhaus . rufen . Dort hatte sich der 18jährige Maurer Aug. Höhn
wegsällt. Des weiteren ist folgende Frage in der Schwebe:
Die „Gelbe Linie" (Mainz -Biebrich-Wiesbaden-Beausite)
soll m,t der „Blauen " (Hauptbahnhof Wiesbaden-Unter den
Eicheni vereinigt werben durch Verbindung ihrer nörd¬
lichen Endpunkte mittelst eines Geleises, sodaß für die bef-
den Strecken die zweigeleisig sind, eine Rundfahrt ermög¬
licht wird. Es ist das eine alte längst erwogene Frage,
an die bis letzt noch nicht ernstlich herangegangen worden
nt- Zwei Möglichkeiten der Verbindung der beiden nörd-
lichen Enden von „Gelb" und „Blau " werden erwogen:

eines Geleises von Beausite , dem Endpunkt von
„Gelb , nach der Wilhelminen - und Platter Straße , letz¬
terer hinauf folgend bis zum Endpunkt der „Blauen Linie"
aw Friedhof. Oder : die Verbindung der Endpunkte von
^Gelb und „Blau " nördlich des Wolkenbruchs zu suchen.
D '? erste Linienführung hat den Vorteil , daß das Viertel
zwischen Platter Straße und Nerotal weiter für die Be¬
bauung erschlossen und die obere Platter Straße dichter
besiedelt wird. Das zweite Projekt bringt , ohne neues Ge¬
biet zu erschließen, die Gäste der Straßenbahn schneller in
die herrlichen Taunuswaldungen . Durch diese projektier¬
ten Verbindungen wird das Netz der Wiesbadener Stra¬
ßenbahnen sicher großzügig gestaltet werden . Die Stadt-
Verwaltung muß aber vorsichtig sein, damit durch diese
Amalgamation der „Weißen Linie" mit anderen nicht eine
Verlängerung der Konzeffionsdauer über 1929 erfolgt, da
die Konzessionsdauer der „Weißen" bis 1940 läuft ! Videantconsules . . . .

Cbarakterverleihnng . Herrn Eisenbahvbetriebsinge-
nlLur Marpmann  in Wiesbaden ist der Charakter als
Rechr ungsrat verliehen worden.
. Auszeichnung. Das von Chargierten und Mannschaften
der Wiesbadener Berufsfeuerwehr angefertigte Modell des
hiesigen Königl. Theaters , mit allen seinen naturgetreu
nachgebildeten Feuerschutz- und Löicheinrichtungen, welches
auf den Ausstellungen in Paris und St . Petersburg bereits
wC dem großen Preis ausgezeichnet worden ist. hat auch
auf der Ausstellung in Gent wieder den Grand Prix nebstgoldener Medaille erhalte «.
„ Konfirmandennnterrichi . Wie unsere Leser aus der
Anzeige am Samstag ersehen haben, beginnt der ev. Konfir-
5!"^ ?unterricht für die Knaben Montag , den 18., und für
die Mädchen Dienstag , den 14. Okt. d. I .. des Morgens um
8 Uhr. Die Anmeldungen hierzu haben vom 14. Sept . ab
durch äie Eltern und nicht durch die Kinder zu geschehen.

Entemagd i« Wiesbaden . Ein Flug wilder Enten
war am Samstag auf dem Weiher bei der Diekenmühle
eingefallen und bot mit seinem Treiben den Spazier¬
gängern ein anziehendes Bild . Als die Tiere so zwischen
den Inseln umherhuschten, tauchte plötzlich ein Mann in
grüner Kleidung auf, der ein Gewehr über die Schulter
hangen hatte. Mtt wichtiger Miene nahm er es herab,
schob eine Patrone in den Lauf und machte sich auf die
Eiiteniagd. Es lvar interessant, zu sehen, wie geschickt die
Enten dem Verfolger davonschwaurmen und sich unter
Überhängen den Pflanzen und hinter den Jnselchcn vor
M "" bargen . Dabei schien es , als kannten sie die Unge-
fahrlichkert aller anderen Menschen in der Nähe, denn sie
näherten sich diesen furchtlos : nur vor dem grünen Manne
mit dem Schießprügel hatten sie ein begründetes Miß-

Dies ist—nach der Handlung im ersten Akt—die reizvolle
Grundidee für die vorgestrige Neuheit im Residenz-
icenter : Jummennitfif,  genannt , weil die Frau
verzogln-Witwe als Beschützerin von Kunst und Sittlich-
rert die bevorzugten Solisten ihrer Hofbühne Kammermusik-
°bcnde im Kavalierhaus veranstalten läßt und diese Abende
mit hochsiihrer Geaenwart , in Begleitung des gesamten
•R. ßeeört. Aus Lakaiengesprüchcn erfährt man, daß
™ wird die Herzogin in der „Kammer-

' ? "stk betitelt, es sollte aber doch wohl richtiger „Hoheit"
heißen) nicht nur . . . künstlerische Liebhaberei für die je¬
weiligen Insassen des Kavalierhauses empfand, und nach
°em Auftreten der obersten Siebensteiner Theater -Instanz

ud es dem Zuschauer klar, daß Rudolf von Niemeyer
bald wird zu wählen haben zwischen Gattentreue und

«unstlerehrgeiz. Eine Reihe köstlicher Irrungen und Wtr-
ryngen entstehen nun für das Geschwistcrpaar. Frau Hilde
-rrngt als adeliges Fräulein das besondere Wohlwollen

sro H" -s?0in : sie spielt gleichzeitig wie eine Katze mit der
ocaus die in eine Falle geht, mit dem lüstern -verliebten
Intendanten , der sie ja nur für das „Verhältnis " ansieht:

*,c  verdreht auch noch einem jungen Prinzlein völlig
nlfi baß Graf Prillwitz , der eine Katastrophe
fi*» Ite£* diesen ungeahnten Erfolgen der vermeint-
wen Geliebten seines Tenors , von Hilde wünscht, sie solle

j;”6* ~ Vf*, ? "6 begehen : nur um den unbegrenzten Kar-
-Möglichkeiten eines Eindringlings in die Hofgesell-

öer  Herzogin wird Fräulein von Niemeyer,
amit Hilde von „Bruder " getrennt wird , zur Hofdame er-

,7" kurzerhand ein Ende zu bereiten . Und der faux
Fra » Hilde tut dem Jntendanten -Grafen den

â S ^ n Gefallen: mit einem Hieb zerschneidet sie den
»morfchen Knoten Siebenstcincr Hoftheaterintrigen , und
m.,.8 und schlau zugleich bleibt die mit einem Male zur —
gl”*1" eines illegitimen Kindes gewordene Freundin,

mwester und Frau die Siegerin , indem sie sich wieder die
ewte auf ihren Mann zurückerobert.

aus Dotzheim durch einen Sturz schwere Koos- und innere
Verletzungen zugezogen. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

Eine Versammlung von Eisenbahnarbeitern fand dieser
Tage in der „Germania " statt: sie beschäftigte sich mit den
Lohnverhaltnisien und verglich besonders die Löhne der
Eisenbahnarbeiter und der städtischen Arbeiter . Die Ver¬
sammelten kamen zu der Ueberzeuaung , daß die Eisenbahn¬
arbeiter ungünstiger gestellt sind. Außerdem wurde auch die
Tatmche erörtert , daß in Frankfurt die Arbeiter der Lohn¬
klaffe I 50 Pfennig mehr Lohn erhalten , als ihre Kollegen
m Wiesbaden. Die Versammlung nahm schließlich eine Re¬
solution an, in welcher die königliche Eisenbahndirektion
um Aufbesierung ersucht wird.

Die Weltausstcllnng von San Franziska , die für
1015 geplant ist, wirft schon ihre Schatten voraus . Es ist
nun sicher, daß auch Deutschland würdig auf ihr vertreten
sein wird, ob mit oder ohne Beteiligung des Reiches. Auch
England , das ebenfalls eine anrlliche Beteiligung achge»
lehnt hatte, wird vertreten sein. Ein Bild der ' Großartig¬
keit der kommenden Ausstellung bietet eine Zusammenstel¬
lung von Abbildungen eines' Teiles der geplanten Bauten,
die uns von der Ausstellun-gsleitiing zur Verfügung ge¬
stellt worden ist. Wir haben diese Darstellungen in den
Depeschen- und Schaufenstern unserer Hauptfiliale Man
rttiusstraße 12 zur öffentlichen Ausstellung gebracht.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vortrage ustv.
Residenztheater.  Neu etnstudiert geht heute

Montag Suöermauns interessantes Schauspiel „Der gute
Ruf" zum ersten Male in dieser Spielzeit in Szene. Das
neue graziöie Lustspiel „Kammermusik" golanat in dieser
Woche am Dienstag und Freitag zur Aufführung , am
Mittwoch wird „Der Widerfpenstifchen Zähmung" in der
Bearbeitung von Ernst Bertram wiederholt und am Don¬
nerstag der große Schlager „Die fünf Frankfurter ". Der
nächste Samstag bringt als Nenheii „Die spanische Fliege"
Schwank von Franz Arnold und Ernst Bach.

- Das schon winterlich volle
"aus geriet sehr bald in lehr

und reich „geschmückte"
heitere Stimmung mit

oefir■A ,n8e6ui’9' öie  wir an dieser Stelle in der Regel ver¬
buch suchen, wurde schon nach dem ersten Akt dem treff-
^cn Kammermusiktrio “ " ~ - -
Intendant)

Else Hermann (Hilde ),
istw Keller - Nebri (Niemeyer ) und Ernst Bertram

« ant) — applaudiert , das nach dem zweiten Aufzug
Hrnzytritt von S o f i e S che n k (Herzogin-Witwe) zu
Duartett von musikalischer Wirkung gehoben, zu schier

Siom tt  Hervorrufen begeisterte, und schließlich seinen
^n,^ " ^ E ^ Spielleiter (Dr . Rauch ) mehrmals mit vor

z'vc bringen mußte.
ftnfiiSu !" Em ein sehr starker Erfolg , uni ein in jeder

"acht ehrlich verdienter . «u,*

Nassau und Nachbargebiete.
4- Königsteil», 6. Sept . 50 Jahre Hofdienst.  Dem

Kammerdiener Josef Stüber,  der gestern sein goldenes
Dienstjubtläum feierte, wurde von der Großherzogin von
Luxemburg das goldene Verdienstkreuz des nassauischen
Militär - und Zivilordens verliehen.

Braubach, 6. Sept . In der letzten Stadtver¬
ordnetenversammlung  wurde Herr Oberinge¬
nieur Hammer als Magistratsmitglieü verpflichtet. Gegen
die feste Anstellung des dritten Polizeisergeanten war
nichtseinzuwenden. Beantragt wurde die Herabsetzung
der elektrischen Strompreise , welche für Licht 50 Pfg., für
Kraft 30 Pfg . betragen . Das Elektrizitätswerk hat eine
Herabsetzung im Hinblick auf eine am 1. Aug. in Coblenz
eingetretene Ermäßigung zugesichert.

«. Niederlahnstein . 6. Sept . Persönliches.  Gerichts-
assesior Nenß  wurde zum Amtsrichter in Langenselboldernannt.

k. Ackerbach, 6. Sept . Neuer Pfarrer.  Die hie¬
sige Pfarrstelle ist dem Hilfsprediger Albert  in Gries¬
heim a. M. übertragen worden.

□ Weilbnrg , 5. Sept . Sebanfeier.  Zur Feier des
Tages von Seda « versammelten sich gestern abend die
Mitglieder des K r i e g e r v e r e i n s „Germania"  so¬
wie das Offizier- und Unteroffizier -Corps der Unter¬
offizier - Vorschule  im „Lord". Der Vorsitzende,
Direktor Moritz, hielt eine auf den Gedenktag bezügliche
Ansprache. Der Kommandeur der Unteroffiziervorschule,
Mmor von Breöow, ermahnte besonders die jungen Ka¬
meraden zur Köniqstreue , Vaterlandsliebe und Kamerad¬
schaft, wie sie im Kriegerverein „Germania " stets gepflegt
würden. Bei Gesang gemeinschaftlicher Lieder und musi¬
kalischen Darbietungen nahm die Feier einen schönenVerlauf.

n. Montabaur . 6. Sept . Versetzung.  Rentmeister
F e i g e l von der Königl . Kreiskaffe in Schleiden ist nachhier versetzt worden.

Dillenbnra , 6. Sept Lebensüberdrüssig.  Der
25 Jahre alte frühere FabrikpoRier Schmidt  hat sich
gestern vormittag in der Nähe des Aussichtstempels auf
dem vorderen Galaenberg in die rechte Brust geschossen.
§ ^ ^ ^ ^v^überdrüffige, der schon früher einmal einen
Selbstmordversuch unternommen hatte, wurde alsbald nach
der Tat nufgefunden " pH ins Krankenbaus einaeliefert.

Persönliches.  Schuldiener
August P l , tt erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gravenwiesbach. 5. Sept . Die Taunus - Korb-
e wi/chule In der Generalversammlung  der

^Etschu  le , die aus allen Teilen des Taunus'
recht gut besticht war . konnte der Geschäftsführer Hosmann
ein erfreuliches Tätiakeiksbild des letzten Geschäftsjahres
entrollen. Die Einnahmen betrugen 37 429 M.. die Ai' s-
eaben 35 611  M . Der Warenumsatz belief sich auf 29127 M.
Der größte Teil dieser Summe ging als Lohn in die Be¬
völkerung zurück. Die Schule spielt also im Wirtschafts¬
leben der Bewohner dieser Gegend eine bedeutende Rolle.
Der Anstalt wurden im letzten Arbettsiahr Unterstützungen
überwiesen vom Staat 2500 M., vom Taunnsklub 100 M..
von der Wohltätigkeitskommission dieses Klubs 100 M. und
vom Kommiinalverbaud 300 M . Zum Vorsitzenden wurde
tzfarrcr Görg (GrävenwieSbach ) wiehArgewnhlt: ferner
wählte man wieder zu Vorstandsmitgliedern Lehrer Held,
Bürgei^ eister Belte , Kassierer Triller aus Grävenwies-
Rrch. Bürgermeister Ruß (Laubach) und Beigeordneten
Emmer-ch (Hasselborn).

T. Bretzenheim an der Nahe, 5. Sept . Unter den
Rädern der Elektrischen.  Der Landwirt Karl
Schmidt,  ein Mann im Alter von 73 Jahren , geriet, als
er mit seinem Fuhrwerk über das Geleise der elektrischen
Bahn fuhr, unter die Räder des elektrischen Wagens,

Er erlitt schwere Verletzungen an einem Bein und mutzte
sofort nach Kreuznach ins Krankenhaus Marienwörth
geschafft werden.

Rm. Darm stabt, 6. Sept . In der rätselhaften
Naubmoröge schichte Brechner  im Eisenbahnzuge
arbeiten die Staatsanwaltschaft Darmstaöt, sowie auch die
Kriminalpolizei in Frankfurt immer noch lebhaft. Be¬
sonders infolge des zweiten Ausschreibens mehren sich die
Anzeigen bei der Frankfurter Polizei zusehends. Täglich
laufen bis zu 20 Meldungen und Mitteilungen über ver¬
dächtige Personen , Umstände und Verdachtsmomente aller
Art ein, welche die Polizei aufklären resp. verfolgen muß.
Leiber sind trotz dieser mühevollen Arbeit alle Anstreng¬
ungen bisher umsonst geblieben.

Vermischtes.
Zwei Eisenbahnzüge in Frankreich verunglückt.

Einige hundert Meter vor dem Bahnhof von B e d a -
rieux entgleiste  am Samstag abend ein Eisenbahn¬
zug. in dem sich der Stab des 1. Bataillons des 66. Infan¬
terie-Regiments befand. Die ersten Wagen wurden dabei
vollständig zertrümmert . 2 Personen wurden getötet,
12 mehr oder weniger schwer verletzt.

Nach einem Pariser Telegramm hat sich ein zweiter
Elsenbahnunfall am Sonntag Abend in der Nähe des Bahn¬
hofs von Saint Am ns zugetragen . Ein Militärtranspvrt-
zug mit 760 Mann und 22 Offizieren ist mit einem Per¬
sonenzug zusammengestoßen. Sieben Wagen des Militär¬
zuges und drei des Personenzuges wurden vollkommen
zertrümmert . Im ersten Wagen des Militärzuges befan¬
den sich zwei Unteroffiziere und vier Pferde. Der eine
Unteroffizier war auf der Stelle tot. der andere wurde
lebensgefährlich verletzt. Die vier Pferde wurden gleich¬
falls getötet. Im zweiten Wagen des Militärzuges befand
sich die Marketenderin sowie ihr Mann , die beide lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten . Ferner haben noch gegen
100 Soldaten leichtere Verletzungen öavongetraaen. Unter
den Passagieren des Persvnenzuges sind zwei Tote und
ebenfalls mehrere Verwundete . Die sofort angestellte Unter¬
suchung ergab, daß der Bahnhofsvorsteher von Saint Amas
die alleinige Verantwortung für den Unglücksfall trägt , da
er das Ausfahrtszeichen für den Militärzug zu früh gegeben
hat. Er wurde sofort verhaftet.

Schweres Eisenbahnnnglück in England.
Der Draht meldet aus London: Ein bedauerlicher

Eisenbahnunfall hat sich gestern abend in Irland zwischen
Lrndonderry und Strabane ereignet . Ein mit Sonntags-
ausflüglern vollbesetzter Personenzng entgleiste und
mehrere Wagen stürzten die Böschung hinab. Wunder¬
barerweise ist nur ein Menschenleben zu beklagen. Einem
Eisenbahnbeamtcn wurde der Brustkasten eingedrückt. Die
Zahl der Verletzten beläuft sich auf über 30.

Eine furchtbare Brandkatastrophe.
Ans Newyork meldet der Korrespondent der „Preß-

Centrale ": Eine furchtbare Brandkatastrophe hat die Stadt
Hotsprings im Staate Arkansas heimgesucht. Das Fener.
von dem zur Zeit herrschende» Sturm augefacht, zerstörte
in kurzer Zeit 30 Straßen «nd vernichtete einen ganzen
dazwischen liegende» Häuserblock. In der Hauptsache sind
große Hotels «nd die Villen von Millionären , die in dem
Viertel wohnen, ein Opfer der Flammen geworden. Die
Feuerwehr war dem wütenden Element gegenüber macht¬
los. Sofort regte sich auch die Plündernngslnft von aller¬
lei Diebeselementen , die in die Hänser eindrangcn und sie
teilweise ansranbten . Ueber die Stadt ist das Standrecht
verhängt worden . Der Brand wütet weiter. Die durch
die Brandkatastrophe obdachlos gewordenen Angehörigen
der besten Gesellschaftskreise sind gezwungen, «nter freiem
Himmel z« kampieren. Sie leiden sehr unter der mangel¬
haften Znfnhr von Lebensmitteln . Da das Feuer auch das
elektrische Kraftwerk zerstört hat. ist die Stadt in Dunkel
gehüllt. Hilfszüge mit Aerzten und Proviant sind sofort
nach der Stätte der Katastrophe abgesandt worden.

Zu dem Bvandunglück meldet man noch weiter aus
New-Pork : Der Schaden, den die furchtbare Feuersbrunst
in Hotsprings angerichtet hat , beläuft sich auf 50 Millionen
Mark. Das Feuer kam im Negerviertel zum Ausbruch.
Unter den zerstörten Gebäuden befinden sich viele Fabri¬
ken, die elektrische Kraftstation und die hydraulischen ?ln-
lagen der Stadt , mehrere Schulen und und der Bahnhof.
2000 Personen sind obdachlos. An mehreren Stellen kam
es zwischen der Polizei und Berbrecherbanden, die in der
Dunkelheit zu plündern versuchten, zu heftigen Zusam¬
menstößen.

Kurze Nachrichten.
Bestohlener Neichstagsabgeordneter . Bei einem Ein¬

bruch in einem Hotel in Bad Reichcnhall  wurden
einem Italiener und dem Reichstagsabgeoröneten Hegen-
scheiöt aus Hoyerswerda Wertsachen und Bargeld von über
4000 Mark im Gesamtwerte gestohlen. Von den Dieben
fehlt noch jede Spnr.

In den Fesieln der Fremdenlegion . Wie ein Tele¬
gramm aus München mitteilt , ist in Oberndorf bei Nörd-
lingen seit einem Vierteljahr ein 17jähriger junger Mann
verschwunden. In diesen Tagen erhielten seine Eltern
einen Brief , worin er ihnen mitteilte , daß er sich, durch Le¬
sen von Schundliteratur dazu getrieben, zur Fremdenle¬
gion habe anwerben lasten. Er bittet flehentlich, das Nö¬
tige zu seiner Befreiung zu veranlaflen , da er das fürch¬
terliche Leben in der Legion nicht mehr aushaltcn könne.

Ei« neuer Jnwelendiebstahl . Mit anvertrautcn Ju¬
welen im Werte von 100 000 M ist die Agentin Potte-
ville ans Paris verschwunden. Sie ist angeblich ins Aus¬
land geflüchtet.

Schwerer Unglücksfall ans der Genier Weltansstellnng.
Ein neuer Unglücksfall hat sich in der Weltausstellunq in
Gent ereignet . In der Menagerie Rostock erschien gegen
Wv  Uhr abends der Bändiger Baron in Begleitung eines
jungen Mädchens und führte dem Publikum sechs große
russische Bären vor . Plötzlich warf sich eines der Tiere aus
ihn und verletzte ihn lebensgefährlich durch Biffc an der
Kehle. Das junge Mädchen kam dem Bändiger zu Hilfe,
wurde aber gleichfalls durch Prankenhiebe verletzt. Des
Publikums bemächtigte sich eine furchtbare Panik. Baron
wurde ins Hospital geschafft. Sein Zustand gilt als ver¬
zweifelt. .

Franzöfische Truppenverstärkungen an derOstgrenze
Wie ein Telegramm aus Brüssel  meldet , weilte in

diesen Tagen eine Abteilung des französischen Gencral-
stabes in dem belgisch-luxemburgischen Grenzgebiet zum
Studium der dortigen strategischen Lage. Es soll eine be¬
deutende Verstärkung der französischen Gar-
uisonen im Meuse - DeparkeruLL^  bevorstehen.
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sollen Manifestationen organisiert werden , die ^ ^ eigneten
Augenblick die Volksstimmung zugunsten der Aktion beein¬
flussen solle« .

Aum japanisch-chinesischen Zwischenfall.
Einem Telegramm aus Tokio  zufolge erwartet der

japanische Botschafter in Peking die Instruktionen seiner
Regierung , damit er energische Vorstellungen wegen der Er¬
mordung der drei Japaner machen könne.

Die chinesische Negierung zeigt sich nicht ,ebr besorgt
und weist auf die Tatsache hin, datz Japan nur allgemeine
Kompensationen fordern könne, und daß sre erei en
fremden Mächten mitgeteilt habe, datz es nch um un¬
disziplinierte und meuternde Soldaten gehandelt habe.
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Graphologischer Briefkasten.
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Sie können"wohl eigensinnig sein, aber auf dm anderen Seite
sind Sie viel ,u nachgiebig «n sich
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sie das was Sie für richtig erkannt haben, aucĥerfüllt haben.

ff Lt 'tl iilifM ÄU viel mit nebensächlichen Dingen, sehen noch
kuviel auf? Akube? iche Si7 müssen suchen, sich über den Durch-
chnit hinauszuschwingen, höher streben, s.ch schwierigere Aufgaben

Die Kaiieriacht in Amsterdam siegreich.
Amsterdam 6 Sept . Bei der heutigen lnternatlo-

ualen Regatta hat in der ^ .-Klasse die Jacht des Kaisers
Meteor"  gegen Krupps „Germania " gewonnen Dre

"Germania " leg? gegen den Sieg der KarsenE Pro¬

best ein . Paris —Frankfurter Achtermatch.
Das am Sonnntag in Paris  ausgetragene Wettr« .

dern im Achter gewann die Pariser  Mannschaft , di
nach einer telegraphischen Meldung aus Paris die Frank-
furler ? n 7 Min . E Sek , mit 3 Längen schlug.

Automobil - u. Radfport . )
ltnfott auf der Kölner Radrennbahn.

Bei den Radrennen in Köln  am Sonntag um den
Deutschen Steherprcis kam Lawson zu Fall , und über ihn

sss,„ää ”.»«ä” *®1S ' nz
«ÄÄÄfÄÄ 'iS
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-r>-r Flieger Friedrich in Paris eingctrofsen.
Der in Johannisthal  aufgestiegene deutsche Wie.

ei. -i-^t- r i e d r i ch ist mit seinem Mitflieger nach einem Tele-
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Mitteilungen aus dem Publikum.

Kardinal Vives Y Tuto ^
Der Draht meldet aus Rom:  Der Kardinal Vives y

Tuto ist gestern Abend an den Folgen emer Blinddarm-
operation gestorben.

Rohalistische Umtriebe in Portugal.
Man telegraphiert uns aus Madrid : ôtz r

Lisiabon einlaufenden Dementis über «eue royali tische
Unruhen wird hier mit grötzter Bestimmtweit behauptet,
datz schwere Zusammenstötze zwischen Polizei nnb  Anhän¬
gern der Königspartei vorgekommen stnd Erne aanz
Anzahl von Bomben sollen von neuem in Lisiabon ge¬
schleudert worden sein. Die Royalisten sin * &
Verhalten der portugiesischen Regierung anlatzlich der
erochzeit des Königs Manuel äutzerst empört, da die Re
^n . sümlUche^Glückwünsche an K- nl - Manne , na«
Sigmaringen behalten haben soll.

Die Cholera in Rußland.
Der Draht meldet aus Petersburg:  Trotz aller

Borsichtsmatzregelu breitet sich die Cholera immer werter

sind als seucheu-aus . Die Bezirke Odesia und Nikolajew
verdächtig erklärt worden.

Cnver Beh verwundet.
Nach Telegrammen , die in Konstantinopel eingegangen

sind, wurde Enver Bey  am Bairamfest rm Recfterung-
onak in Adrianopel nach einem heftigen^ Wortwechsel.

General Tscherket Abuk  Pascha durch e'nen Reooloer-
schutz am Arm verwundet.  Offiziere der Militarliga
wollten die Verhaftung AbukS verhindern . Bei dem sich
darauf entwickelnden Kampf wurden 4 höhere Offiziere ge¬
tötet und 15 verwundet.

Beabsichtigte Annexion der Insel Rhodos
• durch Italien.

Pariser  Blätter verzeichnen ein aus London kom¬
mendes Gerücht, wonach die italienische Regierung die feste
Absicht haben soll, die Insel Rhodos zu annektieren . Mini¬
sterpräsident Giolitti unterstützt diese Bewegung energi ch.
In Kürze soll eine Konferenz zwischen Giolitti . San Gm°
liano und Tittoni in dieser Angelegenheit stattsiuden. Es

Den zahllosen Präparaten »« b ^ Kandlunaen nacĥ M
schlietzen, welche fortwährend oegen Magerke t̂.
Wicklung der Büste , sowie im a^ ememe « zur m
hagerer , eckiger Formen in die normale ,run ^̂ is-;^ e«
Gesundheit und Schönheit annonciert 0,^ ^ . er sauaenscheinlich eine Menge Leute beiderlei Geiwiemr . ^
ihr mageres , nberschlankes Aussehen nahegeb
diese dürfte die nachstehende Vorschrift für ein ne ^
des Nähr- und Kräftigungsmittel zweifellos von
sein mit dem in solchen Fallen Abhilfe geschafs CIÄ^eIt

kann. Bei einigermaßen regelmätziger ^ "E ^ rsteuliche
man nämlich meist schon in kurzer Seit eine ganz erf^
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schlutzsassuî iasien tuschlossenm
beim Herrveml ^ VA-4
tragt, das
dreijähJJUIU«
und den S
Mil der s1«litt orr e
lungsbcsti
verband ?
V. t AfÄ 1daß als V2
FünfundzrffIT1*1ttHTtuiuai
Krundstücl
lohnten I
könnten.

Dann
Unteranss

wurde
Eingabe i
nach der '
uungsmäß

Die h
jage von !
rat Prof,
leitet. Ei
ders aber
Vertreter
lung teili
den 1. 3
Reichs- u
Spahn-Fr,

Bernkast
rungspräsi
rate des l
und Neuv
schaftskam
nischer W:
andere.

Im 9(c
Herrv. H >
tonte das
stellen an
ner sprach
Ministers
gen über i
Sin3er. S
geworden,
gesetztenL
sei jedochk
iters. daß
iilitzern dr
«ls Nntzep
»esenden
:m das S
ige. wie

Ferner
Kim), der
img des
Kr preiitzi
nies, un
Wagne r

Aus d:
Kheim) il
Teil der c

] Angaben,sahrtskow'
i Sllehnt u,
I Kittelpnn
I (iusamincr
I Erbende
lichten Be
l ier Schrif
lim Jahre
1H im letz
ItontticfK’T
Ifai) die KIw. -
|1»§ Wein,
Pivfc die i
Mknahr

. Profess
Ionen Bor

man nämlich meist schon in kurzer Zen eine gan^ » i^ ^ ll-
Gewichtszunahme . Mit dieser 9eht eme .pelu a
acmeinb 'sindens Sand in Hand, und bas Auttre n
arotzer Schwäche. Nervosität und anderer lastiaer Begt
erscheinungen übergroßer Magerkeit wird verhindert
Augen werden hell, und frische, rosige Wangen zeug

-S ^ SSSW «, Mlll - l tan » man N« ">,Z-
Apotheke nach folgendem Rezept zusammenstc ^̂ er-
15 Gramm 0 »rä.-,mom<imkkvr. 90 © IM ™ ^ Bestand-
sirup , 60 Gramm Salrado comp, adan nnsme durch'
teile in einer Flaiche von ^ Gramm Inhalt a» ^ i-einander und fülle dann mit dest. Waksei vollitano » .^ ^
Man nehme davon 1- 2 Eßlöffel etwa M Minuten ^vo
Mahlzeit und vergesse berm Essen nicht, alles tuwt « z ^

Z ur B eacht un g ! Obwoh das obige Rezept stw
Bei körperlicher Entkräftigung usw. vorzüglich bewoo ^
sollte es w?gen seiner fleischbildenden Eigenschaften^
nur von solchen angewandt werden , welche an Kvri e ^
zunchnreu möchten.

Server
.beste
$lättt

iw



Montag , 8. September 1913 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 6

Weinbaukongreffe in Geisenheim und Mainz.
Hauptversammlung des Verbandes preußischer

Weinbaugebiete.
(Nachdruck verboten.) 1?. Geisenheim. 5. Sept.

In Geisenheim, im alten Rheingau mit seiner roman¬
tischen Verganhcit haben sich diesmal die Vertreter des
preußischen Weinbaugebietes zusammengefunben, um zu
Mb und Frommen des edlen Winzerstandes zu raten un-d

taten. Am heutigen Vormittage begann die Tagung mit
einer Ausschutzsitzung  des Verbandes , in der zunächst
hjx Eingabe betr. die Einkommensteuerein¬
schätzung der Winzer  behandelt wurde . Die in der
vergangenen Landtagssession nicht zur Beratung und Be¬
schlutzfassung gelangte diesbezügliche Petition wird , wie be¬
schlossen wurde, sowohl beim Äbgeordueteuhause als auch
jjt'int Herreuhause erneuert werben. Es wird wieder bean-
jiagt, das Einkommensteuergesetzdahin zu ändern , datz der
hl eijährige Durchschnitt wieder eingeführt
,,nd den Winzern auch ohne Buchführung genehmigt wird.
Mit der Antwort des Bunbesrates bezüglich der Ausfüh-
rungsbcstimmungcn zum Bermögenssteuergesetz gab sich der
verband zufrieden, da der Reichskanzler mitgeteilt habe,
^aß als Ertragswert landwirtschaftlicher Grundstücke das
bünsundzwanzigfache des Reinertrages gelte, den die
eirundstücke bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung mit ent¬
lohnten fremden Arbeitskräften nachhaltig gewähren
Könnten.

Dann wählte der Ausschutz die Mitglieder zu den
Unterausschüssen des deutschen Weinbau-Verbandes . Hier¬
as wurde beschlossen, den Landwirtschaftsminister in einer
Eingabe zu bitten , auf reblausverseuchten Grundstücken
„acfj der Erledigung des Verfahrens die Grenzen ord¬
nungsmäßig wieder herzustellen.

*

Die heutige Hauptversammlung wurde am Nachmit¬
tage von dem Vorsitzenden des Verbandes , Herrn Geheim-
ni  Prof. Wortmann-  Geisenheim eröffnet und ge¬
leitet. Er bcgrützte die zahlreichen Erschienenen, beson¬
ders aber das erste Ehrenmitglied des Verbandes , den als
Vertreter des Landwirtschaftsministers an der Versamm¬
lung teilnehmenden Freiherrn v. Hammerstetn-Loxten,
len 1. Vorsitzenden des deutschen Weinbau -Verbandes,
Reichs- und Landtagsabgeordneten Wallenborn -Altenahr,
Spahn-Frankfurt a. M., Dr . Lohmann-Weilburg , Astor-

Bernkastel, Krings -Neumied, dte Vertreter der Regie¬
rungspräsidenten von Wiesbaden und Koblenz, die Land¬
rate des Rheingaukreises, der Kreise Kreuznach, St . Goar
und Neuwied, die Vertreter der verschiedenen Landwirt¬
schaftskammern, den Vorsitzenden der Vereinigung Rhei¬
nischer Weinkommissionäre Falk-Bramig -Mainz und viele
andere.

Im Namen des Landwirtschaftsministers bearützte Frei¬
herrv. Hammerstein - Loxten die Anwesenden. Er be¬
tonte das Interesse , welches die matzgebenden Negierungs-
Kellen an dem Verlauf der Verhandlungen nähmen. Fer¬
ner sprach er über die Stellungnahme des Landwirtschafts-
niinisters gelegentlich der parlamentarischen Verhandlun¬
gen über die Unterstützung der durch den Frost geschädigten
Linzer. Von allen Seiten seien zu der Zeit Stimmen laut
geworden, datz der Minister die in ihn seitens der Winzer
gesetzten Erwartungen nicht erfüllt hätte . Zu berücksichtigen
sei jedoch bei der Beurteilung der Stellungnahme des Mini¬
sters, daß er eine Vorliebe für bestimmte Gebiete nicht
imßern dürfe, da diesen Gebieten hierdurch mehr Schaden
ils Nutzen erwachsen würde. Davon könnten iedoch die An¬
wesenden fest überzeugt sein, datz es selten icmand gäbe,
km das Wohl und Wehe des Winzerstandes so am Herzen
Lge, wie dem Minister.

Ferner hielten Ansprachen Reichsrat Bubl (Deides-
!«m>, der auf die vorbereitenden Verhandlungen zur Grün-
img des Verbandes deutscher Weinbaugebiete , au denen
kr preußische Verband großen Anteil genommen hätte, hin-
mcs, und der Landrat des Rheingaukreises , Geheimrat
Wagner (Rüdesheim).

Aus dem vom Vorsitzenden, Professor Wortmann (Gci-
sinheim) mitgeteilten Jahresbericht war zu ersehen, datz ein
uil der an die verschiedenen Regierungsstellen gerichteten
Wgaben, so zum Beispiel die betreffend die Rheinschiff-
Ichrtskommission, von Erfolg begleitet, während andere ab-
klchnt und ein Teil unbeantwortet geblieben war . Der
Mittelpunkt aller Verhandlungen sei jedoch die Frage des
Nammenschluffes aller deutscher Weinbauqebiete zu einem
«rbande gewesen. Nachdem die in der Ausschutzsitzung ge-
!»men Beschlüsse bekannt gegeben worden waren , erstattete
n Schriftführer, Weinbauinspektor Fischer (Geisenheim ).
« Jahresbericht. Die Einnahmen des Verbandes stellten
>im letzten Geschäftsjahr auf 4206 M., darunter 2700 M.
Eicher Zuschuß, die Ausgaben auf 3111 M.: darunter
d die Kosten der Verbandszeitschrift ans 1700 M. berech¬

nt-— Zum Orte der nächsten Hauptversammlung wurde
ks Weinbaugebict der Ahr gewählt. Allem Anscheine nach
Nd die Hauptversammlung in Ahrweiler . Neuenahr und
Menahr abgehalten werden.

Professor Dr . Lü stn e r (Geisenheim) hielt hierauf
ilaen Vortrag über zwei weniger beachtete

Rebkrankheiten.
Es seien dies die Krankheiten „roter Brenner " und

Elben- ober Kräuselkrankheit". Die Annahme , daß der
Brenner nur die Stöcke der blauen Trauben heim-

Mn würde, sei falsch. Diese Krankheit würde auch auf
« Weißtraubenstvckengefunden, wenn auch in gerin¬
gem Matze. Ebenfalls nicht ganz zutreffend sei die An-* , daß der rote Brenner durch kalte Luftströmungen,
4 schnellen Wechsel von Regen und Sonnenschein und
rch Sonnenbrand entstehen würde. Der rote Brenner
eme typische Laubkrankheit. Die äußeren Anzeichen
Auftretens der Krankheiten seien an den Rottrauben
»nö an den Weitztrauben gelbe Flecke, die auf allen

des Blattes auftreten würben .. Die von dieser
gkhett befallenen Stöcke verlieren in ihren unteren

sehr früh das Laub, sodatz solche Stöcke schon Ende
1 oder anfangs August 'zur Hälfte kahl öastehen wür-

Daß dies für den Stock größere Störungen im Ge-
! babe, sei so gut wie selbstverständlich. Die Art der
°reitung dieser Krankheit konnte erst in letzter Zeit
^nbsfrci festgestcllt werden, und zwar durch Professor
er (Thurgau ). Die ganze Krankheit beruht auf einem

5; der in einem Teile des Blattes sich festniestet, wo
" Krankheiten nicht gesucht werden, nämlich in den
i* des Blattes . Bisher wurde noch nicht festgestellt,
der Pilz auf den an dem Stock hängenden Blättern
gss bilden würde. Erst die abgefallenen Blätter bieten
diese Möglichkeit. Merkwürdig sei an diesem Pilze

' daß die Sporen auf künstlichem Wege nicht zum
e« gebracht werden konnten, sodatz man über die

^Verbreitung ebenfalls vollkommen im Unklaren sei.
beste Vekämpfungswcise der Krankheit sei die. daß

Piaster, die vom Stocke abgefallen und auf der Erde
un .Frühjahr möglichst tief tu die. Erde eingegrabe«

würden . Ein gutes Vorbeugungsmittel sei auch das Be¬
spritzen mit Kupferkalkbrühe, doch müßten die Stöcke zu
der Zeit , da der Pilz die Blätter infiziert , Ende Mai , be¬
spritzt werden.

Die Milben» ober Kräuselkrankheit sei zuerst in Frank¬
reich und in der Schweiz aufgetreten , dann sei sie nach
Oestereich und dann nach Deutschland gekommen. Die von
dieser Krankheit befallenen Triebe seien im Frühjahr
deutlich zu erkennen, da sie ganz auffallend im Wachstum
zurückbleiben würden . Die Ursache dieler Krankheit war
lange Zeit unbekannt. Nach den neuesten Ergebnisien ist
es eine kleine Milbe , die die Krankheit hervorruft , ähnlich
wie die, welche die Pvckenkrankheit der Rebblätter hervor-
rnft . Um dieser Krankheit wirksam zu begegnen, müßten
dte von ihr befallenen Triebe sorgfältig ausgebrochen
und vernichtet werden. Auch empfehle sich im Frühjahr die
Bepinselung der Triebe mit einem zweiprozentigem
Schwefelcalcium odereiner zwanzig- bis dreißigprozentiger
Schwefelkalkbrühe. Da die Milbe bereits am Blindholz zu
finden sei, empfehle es sich, dieses zu desinfizieren , indem
es einige Minuten in heißes Wasser gehalten werde.

Weinbauinspektor Fischer (Geisenheim ) hielt hierauf
einen Vortrag über
„Wie kann der Weinbau heute intensiv und doch möglichst

billig betriebe« werden ?"
An Hand zahlreicher Lichtbilder führte der Vortragende

u. a. aus , datz nur der intensiv betriebene Weinbau heut¬
zutage noch lohnend sei. Zu diesem Zwecke müßten die
Winzer in erster Linie dafür sorgen, daß sämtliche Stöcke
in seinem Weinberge gute Träger seien. Hierzu gehöre
vor allem in den Qualitätslagen der Riesling . Durch
die Anwendung von Schwefelkohlenstoff bei Neuanlagen
kann die unmittelbare Wiederanpflanznng ausgehauener
Weinberge ohne Zwischenruhe und eine üppige Entwick¬
lung der Reben erzielt werden. Da die Betriebskosten in
den letzten Jahren stark gestiegen seien, mutz der Weinbau
an sich verbilligt werben. Dies kann durch dte Anwendung
von Wetnbergspfkügen, durch Anwendung von Draht¬
anlagen und Heftvorrichtungcn erzielt werden.

Nach einer lebhaften Aussprache schloß der Vorsitzende
die sehr anregend verlaufene Versammlung . Ein Kom¬
mers bildete den Beschluß des Tages . Die weitbekannte,
alte Geisenheimer Linde war am Abend elektrisch beleuch¬
tet und bot einen wunderschönen Anblick.

27. Deutscher Weinbaukonqreß.
T. Mainz , 6. Sept.

Bei strömendem Regen nahm heute der 2 7. Deutsche
Weinbankongretz,  der erste Kongreß des Deutschen
Weinbauverbandes , seinen Anfang . Die Einleitung bildete
die Eröffnung der allgemeinen Ausstellung von Geräten
und Bedarfsgegenständen für Weinbau , Weinbehandlnng,
Kcllcrwirtschast und Weinversand , zu der eine größere An¬
zahl von Gästen, Ansschutzmttgliedern und anderen Per¬
sonen erschienen war . Auf dem Wege durch die Stadt grüß¬
ten von allen Häusern Fahnen und Wimpel, zeigte sich fest¬
lichere Schmuck, doch der Regen hatte alles einer mehr
gründlichen als anmutigen Behandlung unterzogen , und so
bemühte sich jedermann , auf dem schleunigsten Wege und ge¬
deckt durch einen sehr notwendigen Regenschirm das
schützende Dach der Stadthalle , als dem Ausstellungs-
gebände,, zu erreichen. Dort , in den reichgeschmückten,
großen Räumlichkeiten, erfolgte die Eröffnung , wie schon
kurz gemeldet, durch den Mainzer Oberbürgermeister Dr.
G ö t t e l m a n n, der es in seiner Ansprache bedauerte, datz
der Grotzhcrzog von Hessen, der sein Erscheinen — wenn es
ihm irgendwie möglich sei — zngesggt hatte, verhindert
sei. Doch wolle der Grotzhcrzog, falls er dazu komme, noch
im Laufe des Tages die Ausstellung besichtigen. Dann be¬
grüßte der Redner die Erschienenen, so den Staatsminister
Erz . Ewald, Finanzminister Dr . Braun Exz., Frhrn . von
Hombergk zu Bach, Minister des Innern , Geheimrat Best,
den künftigen Provinzialdirektor von Rheinheflen, Ministe¬
rialrat Hölzinger, den Vorsitzenden der Abteilung für Land¬
wirtschaft und Gewerbe, den Reichsrat der Krone Bayerns,
1. Präsidenten des Deutschen Weinbauverbandes , Franz
Buhl von Deidesheim, den Weingutsbesitzer und Weinhänd¬
ler O. Sittmann von Oppenheim, den Gouverneur der
Festung Mainz Generalleutnant v. Kathen, den Land-
gerichtSpräsidcnten, den Landgerichtsdirektor Dr . Bocken-
heimer. den Vertreter der Eisenbahndirektion , Ober- und
Geh. Regierungsrat Gallo, den Vertreter der Provinzial¬
direktion Regierunasrat Muhl , den Vorsitzenden der Gr.
Handelskammer Geh. Kommerzienrat Dr . Vamberger , den
Geh. Regierunasrat Dr . Steeg von Bingen , die Kreisräte
des Kreises Mginz und Alzey und gndere Herren , die Stadt-
verordneten , die zahlreichen Vertreter der Presse, die Mit-
akieder der Arbeitsausschüsse und viele andere. Nach der
Feststellung, daß der diesjährige Kongreß der dritte in
Mainz stattflndnde Weinbaukongretz sei, der Feststellung,
wie erfreulich es sei. daß der neue große deutsche Weinbau¬
verband statutenmäßig seinen Sitz in Mainz als den durch
seine Laae und seinen reaen Weinhandel gegebenen Mittel¬
punkt habe, daß Mainz dieser ehrenvolle Platz geworden sei,
nach Worten des Dankes für den Vorsitzenden des deutschen
Weinbauverbandes nnd den des hessischen Weinbauverban-
des. Weingntsbesitzer nnd Wcingrotzhändler Sittmann . für
ihre Bemühungen im Interesse des Weinbaues und des Zn-
sammenschknsses, für ihr Eintreten , datz der erste Kongreß
in Mainz abgehalten werde, erklärte der Redner die Aus¬
stellung für eröffnet.

Der 1. Vorsitzende des Ausstellungsausschusses, Beige¬
ordneter G ü n d e r t, gab hierauf eine knappe Schilderung
der Anlage der Ausstellung und übernahm die Führung
bei dem sich anschließenden Rnndgang.

Die Ausstellung
ist außerordentlich groß, trotz der weisen Beschränkung, die
man sich anferlegt hat, indem alle nicht unbedingt mit den
obengenannten Fächern in Zusammenhang stehenden Dinge
nicht in das Programm ausgenommen wurden . Im übrigen
ist sie zweckmäßig in der Stadthalle und auf den Galerien
untergebracht nnd außerdem wurden außerhalb der Halle
in großen Zelten Maschinen und ähnliche Sachen noch
untergebracht. Besonders bemerkenswert ist bei dieser Ans-
ftelluna die Beteiligung von amtlichen Stellen , so der Bür-
germeisirrei Nierstein mit Plänen nnd Karten , der groß-
herzoglichen Wein- und Obstbauschule Oppenheim mit wein-
wissenschaftlichen, hochinteressanten Sachen, der kgl. Lehr¬
anstalt für Obst-, Wein- nnd Gartenbau Geisenheim mit
einer vorzüglich eingerichteten sehenswerten Ansstellung,
die sich in Gegenstände der pflanzenpathologischcn Station,
solche der Hefercinzi' chtstntion, des Weinbaues , der Keller¬
wirtschaft nnd der pflanzenphnsiologischen Versuchsstation
teilte, des Kreises Vingen , der eine gemalte Karte der sämt¬
lichen wcinbautreibcnden Gemeinden und der Weinbau¬
lagen aufgelegt hatte, wobei die Orte selbst durch Schlegel¬
flaschen, die Lagen durch kleine Probefläschchcn gekennzeich¬
net waren . Das ganze Flaschenarrangement , das vom Wein¬
bautechniker Willig zur Ausführung gebracht wurde, macht
einen prächtige», originellen Eindruck.

Das römisch - germanische Zcntralmuseum
in Mainz hat eine besondere Ausstelluna von Original-
altertümmern aus den Sammlungen des Altertums¬
museums der Stadt Mainz mit nicht weniger als 284 Gegen¬
ständen die sich durchweg auf den Wein,  seine Bereitung,
seine Pflege und seinen Genuß beziehen, eingerichtet, eine
Ausstellung, die allein schon sehenswert genug ist. Auch der
clsässische Weinbauverband , der Weinbauverein für die
Rheinpfalz, der wttrttembergische Wcinbauverein , die groß¬
herzogliche Zentralstelle für die Landesstatistik, Darmstadt,
u. a. haben ihre Erzeugnisse oder Darbietungen zur Aus¬
stellung gebracht. Im übrigen ist es nicht möglich, alle die
Firmen zu erwähnen , die sich an der Ansstelluna beteiligen.
Allein Mainz ist durch mehr als 37 Firmen und Vertreter
auswärtiger Firmen vertreten , ierner folgen Mannheim,
Wiesbaden,  Ludwigshafen , Rüssclsheim, Alzey, Nier¬
stein, Biebrich,  Worms , Waldenburg , Ober-Ingelheim.
Oppenheim, Darmstadt , Straßburg , Kattowitz, Frankfurt
am Main , Trarbach , Kreuznach. Hochheim,  Bergholz -Zell,
Heidesheim, Metzingen, Obertürkheim , Kitzinaen a. M..
Neustadt a. d. H., Geisenheim,  Mauer a. d. Bober,
Luxemburg, Vingen , Krefeld, Karlsruhe , Harxheim, Ham¬
burg , Brühl -Köln, Dortmund , Trier , Offenbach a. M.,
Groß-Walditz, Wittlich, Bologna (Oberitalien ), Berlin,
Neuwied, London, Lörrach, Rotenburg a. d. Fulda , Gau-
Algesheim, Winkel,  Eislingen , Stuttgart , Kolmar, Un-
öenheim Leipzig — alle wenigstens einmal , sehr oft aber mit
mehreren Firmen , deren Ausstellung dem Fache entspricht.

Neben den geschliffenen, blitzenden Gläsern und künst¬
lerisch ausgeführten Glassachen der bedeutenden Firmen
auf diesem Gebiete erheben sich kunstvolle Aufbauten von
Flaschen aller Arten der G l a s h ü tt e n, sogar die Darstel¬
lung einer Glasbläserei , die humoristisch zum Ausdruck
bringt , wie di^ Glaswaren hergestellt werden. Dann kom¬
men die verschiedenen Spunden und Korkarten in allen
möglichen Ausführungen , auch Korkersatz fehlt nicht, ferner
die einen breiten Raum einnehmenden Maschinen und land¬
wirtschaftlichen Geräte , besonders die .Weinvergspflügc,
schließlich anch die Wetnpnmpen , Weinhähne. Schlauch-
gcschirre, Kellereimaschinen, Kolbenpumpen und anderen

Pumven , die im schönsten Betrieb gezeigt werden, sodatz
des Snrrens nnd Brummens kein Ende ist, Flaschengestelle,
Rüttelgestelle für Champagnerfabriken , Flaschenspül¬
maschinen, Flaschenschwefler, Filter , Rebpfäble, Serbst-
geräte, Schönungsmittel , Kranen . Traubenmühlen . Presien,
Faßwinden , Flaschenlacke. Fässer mit vrachtvollen Schnitze¬
reien und einfachere Weinbehälter . Bureaueinrichtungen,
Sekt, kunstgewerbliche Artikel in Gold und Silber , Wein-
kühler. Filter aller Art , Pflanzen - und Baumsvritzen, Be¬
tonpfähle. Werkzeuge, Liköre, Stahlwaren , Düngemittel der
verschiedenstenArten , alle möglichen Gebrauchsgegenstände,
überhaupt die merkwürdigsten nnd zweckmäßigsten Sachen
kunterbunt durcheinander und doch in vollkommener
Ordnung , sodaß das Auge aar nicht weiß, wohin es sich wen¬
den soll. Sehr hübsch und sehr ansprechend ist die Vogel¬
schutz a u s st e k ln  n g vom Mainzer Tierschutzverern

unter Mitwirkung der Stadtaärtnerei Mainz , in der alle
Vogelarten , die für den Nutzen der Pflanzen nnd Reben m
Frage kommen, dargestellt sind, wie sie in der Natur leben
im Busch und ans dem Baum mit ihren Nestern und dabei
alle die Futtcrgelegenhiten und Gelegenheiten des aus¬
gedehntesten Vogelschutzes. Anch die Bogelräuber sind nicht
zu kurz gekommen und in Lebensgröße in dem hübschen
Garten untergebracht. Ebenso ist der Bund für Vogelschutz
vertreten mit einem hübsch ungeordneten Stand , und auf
den Galerien unweit davon hat die Weinfach - Lrte-
r a t n r eine glückliche und wirksame Anordnung und Unter¬
kunft gefunden. Das ist die Weinsachansstellnna des.großen
deutschen WeinbaukongreffeS in Mainz.

Heute Nachmittag 8 Uhr traf Großherzoa Ernst Lud-
w i a von Hessen in Begleitung seines Ndiuanten Rittmeister
v Schröder im Automobil an der Stadthalle zur Besich¬
tigung der Ausstellung ein. Unter der Führung des Ober¬
bürgermeister Dr . Göttelmann besichtigte der Großherzog
die einzelnen Abteilungen und fuhr um 4 Uhr wieder nach
der Residenz zurück.

* • * * v

Am heutigen Abend fand im Kvnzcrthause der „Lieder¬
tafel" eine Begrüßungsfeier  mit Konzert und Ge¬
sangsvorträgen statt, die einen sehr hübschen Verlauf nahm.
Die Teilnehmer an dem in Geisenheim abqehaltenen preu¬
ßischen Weinbaukongreß trafen im Lause des heutigen
Tages in Mainz mit dem Festdampfer, der die Festfahrt
von Geisenheim nach St - Goarshausen mit Festessen und
Weinprobe zurückgelegt hatte , ein. Leider war auch diese
Fahrt verregnet worden . Morgen (Sonntag ) beginnen die
Sitzungen.

Landwirtschaft.
Generalversammlung -cs Vereins «assauischcr Land- und

Forstwirte.
Für die in Langcnschwalbach stattftndende landwirt¬

schaftliche Ausstellung und Haupttierschan der Landwirt¬
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden nnd
des Vereins „ assavischcr Land- nnd Forstwirte und die
92. Generalversammlung dieses Vereins (am 14., 15. und
16. September ) wird die folgende Festvrdnung bekannt-
gegeben: Sonntag . 14. Sept .: Mittags 12 Uhr: Eröffnung
der Ausstellung für die Erzeugnisse des Feld» und Wein¬
baues . des Molkrrciwesens , für Geflügel und Kaninchen
sowie für Maschinen und Geräte . Nachmittags und abends:
Konzcit. Volksfest und Tanzbelustigung auf dem Festplatz.
Abend„ SV», Uhr : Begrüßung der angekommenen Dele¬
gierten auf dem Festplatze. Veranstaltungen der Langen-
schivalbacher Vereine . Montag , 15. Sept .: Empfang (er
cir.treffenden Delegierten an den Vormtttagszügen . Bon
10 Uhr vormittags ab Konzert auf dem Festplatz. 11 Uhr:
Gcnera >vers.' mmlung des Vereins nassauischer Land- und
Forstwirte im Saale des Gasthauses ,Lnr Krone". 2 Uhr
nachmittags Festessen im Kurhaus . Von 8% Uhr ab Kon¬
zert auf dem Festplatze und im Kurgarten . 8% Uhr abends
Ball im Saale des Gasthauses „Zur Krone". Dienstag,
16. Sept .: 7 Uhr vormittags Beginn der Tierschau. 8 Uhr
vormittags Anfang des Probepflügens auf an den Fest-
plah angrenzenden Aeckern. Von 9 Uhr vormittags ab
Konzert auf dem Festplatze. 10—12 Uhr vormittags Prak¬
tische Vorführung von landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten durch die Maschinenprüfungsstelle der Landwirt- ,
schaftskammcr; Preishusbeschlag. 1 Uhr nachmittags Aus¬
gabe der Preise auf dem Festplatze. Volksfest und Tanz.

OAinop Tttänfr Zarte weiße Haut, Jugendfrische und
| “ aal * Schönheit ist der sichere Erfolg

des täglichen Gebrauchs JUIllPrhnlinj - (%AtfA
der tausendfach bewährten IfiyrniUllIlOeUe . c Ŝ8
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Das grüne Auto.
Roman von  August Weißt.

<6. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Die erste Frage , die man stellen muß . lautet : Wo rst

der Mord verübt worden ? Die Antwort ist ernfach : In der
Grillhoferstraße 46, Hochparterre . Tür 10. Im Gassenzim-
nter einer von dem Ehepaar Müller vermrcteten . aus Zem¬
mer und Küche bestehenden Wohnung . ,

Die zweite Frage ist : Wann ist das Verbrechen began¬
gen worden ? Die Aussagen des Wachmannes Stolzen-
qruber und der Ouatiersleute stellen den Zertpunk . fest.
Zwischen halb und dreiviertel neun Uhr abends am zwölf¬
ten Januar . Darüber kann kein Zweifel herrschen.

Aber schon die dritte Frage blerbt unbeantlvortet . Wer
siel dem Verbrechen zum Opfer?

Ein Mann , der sich als Mechaniker Adolf Strebrnger
meldete , der behauptete , Arbeit zu suchen und erst vor
wenigen Tagen in Wien angekommen zu fern Alle Nach¬
forschungen nach diesem Strebinger blieben erfolglos . Er
wird nirgends vermißt , kein Mensch kann über rhn etwas
Näheres anssagen , niemand kennt rhn . Festgestellt wurde
nur , daß Strebinger am vierten Januar das Zimmer
mietete , nachdem er drei Tage lang in einem kleinen Hotel
in Mariahilf gewohnt , daß er Besuche von Leuten empfing,
deren Aenßcres auf ganz andere Kreise schlreßen laßt , als
die des Strebinger : daß er sich verschlonen und zurückhal¬
tend benahm , es absichtlich vermied , mit Menschen in Be¬
rührung zu kommen und daß er endlich über weit mehr
Geldmittel verfügte , als sonst stellenlose Mechaniker ihr
eigen nennen . Der Müller erzählt , daß er bei ,einem Zim¬
merherrn einmal ein Paket Hundertkronennoten ge-

^Man " wird folglich mit der Annahme nicht fehlgehen , daß
das Opfer des Mörders sich aus irgend einem Grunde unter
falschem Namen in Hernals ernquartrerte , daß er einem
ganz anderen Stande angehörte . In dieser Annahme wird
man durch die Aussage des Polizeiarztes bestärkt . Seiner
Ansicht nach sprechen die Art der Körperpflege des Ermor¬
deten . die Goldplomben in den Zähnen . Anzeichen , die dar¬
auf hindeuten , daß der Ermordete vrel und in jüngster Zeit
noch geritten sei, Narben von Säbelhieben , besonders die
StUnnarbe , die Strebinger überschminkte , der künstlich her¬
gestellte Schmutz an den Händen und über der Schminke auf
der Stirn , unzweideutig dafür , daß man es mit einem Mit-
gliede der guten Gesellschaft, vermutlich mlt ernem Offizier
zu tun hat . Was diesen Herrn veranlaßt haben mag , die
Verkleidung zu wählen «ud sich in Hernals in so geheim¬
nisvoller Weise einzuquartteren . hangt vielleicht mrt einer
anderen Affäre zusammen , die ich später besprechen werde

Wir sihen aber vor der Tatsache , daß wir das Opfer des
Verbrechens nicht zu agnoszieren imstande sind daß wir
also gar nicht wißen, wer eigentlich ermordet worden ist.

Ebenso finden wir auf die Frage kerne Antwort.
Womit ist an dem Unbekannten das Verbrechen begangen

haben eine kleinkalibrige Kugel im Btlderrahmen
gesunden , die unzweifelhaft den Tod des Mannes herbelge-
führt hat . Aber , meine Herren , niemand hat einen « chutz
fallen gehört.

Nach der Richtung hin ist genau geforscht worden , dm
gegenüberliegenden Hause wohnt im ersten Stockweme der
Buchhalter Pflegling , dessen Frau am krittichen Abend ver¬
spätet von einem Besuch hetmkehrte . Pflegling erklärt
ganz bestimmt , sich in der angegebenen Zeit Nicht vom Fen¬
ster gerührt zu haben , da er auf seine Frau wartete . Er
hätte den Schutz unbedingt hören müssen , lieber dem Chc-
paa -r Müller wohnt ein Student . Er studierte an ienem
Abend : auch er hat nichts gehört . Der Wachmann ^ olzen-
gruber — und das ist das wichtigste Zeugnis — patioul-
lierte bekanntlich um dreiviertel neun Uhr am Fenster vor¬
bei und sah. wie Sie wissen, zwei Männer in erregtem Ge¬
spräch. Er ging bis zur Hofgasse vor , dem Gaßchen , das zur
Silbinagasse führt , und blieb an der Ecke liehen . Er be¬
fand  sich also kaum zweihundert Schritte vom Tatort ent¬
fernt . Um neun Uhr fand ihn der Revrerrnlpektor dort und
bald darauf erstattete ihm Frau Müller an derselben Stelle
die erste Anzeige . . .

Wachmann Stolzengruber hat sich also von orerviertel
neun bis ein viertel zhen Uhr nicht von der Stelle gerührt.
Auch er hat keine Schutzdetonation vernommen . Ick habe
die gefundene Kugel mikroskopisch untersuchen . lassen Bei
der Untersuchung konnten Pulveripuren nicht festgestellt
werben . Es ergibt sich somit die höchst merkwürdige Tat¬
sache. daß ein Unbekannter meuchlings von einer Kugel ge¬
troffen wurde , und daß doch niemand den Schutz gehört hat,
daß die Kugel ans einer Waffe kam, bei der Pulver nicht
verwendet wurde.

Ebensowenig wissen wir , wie da? verbrechen verübt
wurde Auf der Straße konnte der Mörder nicht gestanden
Kin ES bleibt nur die Möglichkeit übrig daß eraus  dem
Hochparterre des gegenüberliegenden Hauses schoß. Dort
liegt eine unbewohnte Wohnung , deren Schlüssel der Haus¬
besorger verwahrt . Am kritischen Abend hing der Schlusiel
auf dem Schlüsselbrette . Die Frau und die Kinder gaben
bas mit aller Bestimmtheit an . In der leermr Wohnrnig
fand man im Staube wohl Menschenspuren , auch beim F -n-
stcr , aber der Hausbesorger hat am selben Nachmittag einer
Partei die Wohnräume gezeigt , dre auch probierte , ob das
Fenster gut schließe. Es ist dies der Postoffizial HauSner,
auf den nicht der geringste Verdacht fällt . Um also zusam-
mcnzufassen:

1 Wissen wir nicht, wer der Ermordete ist:
2. wißen wir nicht, wie und womit das Verbreche»

^ g" fehU jeder Anhaltspunkt über die Person des Tätern
und infolgedessen ^

4. jede Mutmaßung bezüglich des Monves.
So steht die Affäre . . „ .
Polizeirat Wurz machte eine Pause , gleichiam als war^

er auf Einwendungen oder Fragen.
Da alles still blieb , fuhr  er fort : ^ M
Bleiben noch drei Momente zu erwähnen , das (uita,,

Auto , der unbekannte Zeuge des Mordes und der ratsti,
hafte Domino auf der Sophiensaalredoute vom iz . Januar,
dem Tage des Mordes.

Was das grüne Auto anbelangt , so gibt es deren
hundertdreiundzwanzig in Wien . Sie gehören hohe,
und höchsten Herrschaften . Dessenungeachtet wurde v°»
unseren Agenten das Material aufgearbectet . Sämtlich;
Chauffeure wurden einvernommen und gefragt , ob sie cm
12. Januar gegen neun Uhr abends in der Nahe der Grill-
hoserstratze gewesen . Keines der Automobile war dort.
Auch jenes , das vom Sophiensaal wegfuhr , konnte nicht ge¬
sunden werden . Darüber darf man sich nicht verwundern
Es wird wohl weit mehr als hundertdreiundzwanzig grüne
Automobile in Wien geben . Dann braucht man ja das
Fahrzeug nur anders anstreichen ju lassen und die Spar
isi verwischt . Dazu ist kein großer Apparat nötca : das kann
ein verschwiegener Chauffeur ganz allern besorgen . Ge¬
sehen wurde das grüne Auto vom Portier des Sophie»,
saales von Doktor Specht und von der Kellnerin sowe
zweien Gästen eines Kaffeeschankes in der Silbinggassi.
Und ungefähr zwei Stunden später von Doktor Specht
und einem Wachmann aus dem ürtel . Ob es sich in diese»
drei Fällen um ein und dasselbe Automobil Handel:,
konnte natürlich nicht bewiesen werden.

Der Zeuge des Mordes wird vom Wachmann Stolzen,
gruber und den Gästen des Kaffeeschankes als eleganter,
großer blonder Herr , mit verlebten Zügen , blondem
Schnurrbart , mit Stadtpelz und Monokel geschildert . Die¬
ser Herr war unzweifelhaft , während die Tat begangen
wurde , im Zimmer des Ermordeten . Er blies dem» die
Lampe aus , sprang durch das Fenster in den Garten,
durchquerte ihn laufend , überstieg den Zaun , lies die Hos-
gasie hinab , bog in die Silbinggasse ein , verlor auf dem
Wege einen Brief , trat in den Kaffeeschank des Kaspar
Matowitz , eines übel beleumundeten Individuums , ein
und wartete dort ungefähr drei Viertelstunden , bis ein
grünes Automobil ihn abholte . Dies war gegen dreivier¬
tel zehn Uhr . Das Automobil , dem Doktor Specht nach
elf Uhr begegnete , war es also nicht. Weiter läßt sich die
Spur dieses Herrn vorläufig nicht versolgeu . (Forts , folgt.)

HERBST!
III

Der Clou der Saison
Fledermaus-Arm

IU

Die Neuheiten für Herbst und Winter
sind komplett am Lager . — Ich lade zur zwanglosen Besichtigung höflichst ein.

überwältigende Auswahl - Geschmackvolle Fassons
Saubere , gediegene Ausarbeitung — Solide Stoffquali¬
täten , auch in den billigeren Preislagen — sind die

markanten Vorzüge meiner Konfektion.

S . GUTTMANN

B.fltihetts,Mt»chMMWe»' N
empfiehlt zu bekannt billigen Preise « in « « über-

troffcnc« Dualitäten 39690

Umzüge
in der Stadt u. über Land, per Bahn u. Schiff

Uohlenhandlung
Telephon 2913 . — Bureau : Friedrichstr.29.

' ' -fr . I liofnvf frfmpil

Plakate

übernimmt billig und gut die
.11 ' rj

in jeder Austitbrung liefert schnell
und vreismiirdia

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Nikoiasstr . 11. Manritiusstr . 12.

39558 0- m b- H-
Bureau und Lagerhaus ! Adolfstrasse I.

Naturreine

Bordeaux-Weine
St. Estfephe . per Fl. Mk. 1 .00
Mddoc . . . . j k . . „ „ » 1 - jt®
St. Emilion
Chät. Laprade, St Medard . „ „ » l -®~
€hät . St. Julien . „ » l* 8 ®
Chät. Mouton d’Armailhacq „ „ , 3 .—
Chät. I.arose-Sarset . . . „ „ » J .-
Puligny (Burgunder) . . . » » „

Wilhelm Hirsch -----
Spezialgeschäft für Weinu. Edelbranntwein

Telephon 868 Blelchstr . 17. Gegründet 1878.

Reise sRrtifeel
HanUtasctieu von » 5 4 an

in jeder Preislage.

Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Reisekoffer, Blusenkoffer, Handtaschen, Damen¬
taschen, Brieftaschen, Portemonnaios, Rucksäcke.
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A. Letschert
Faulbrunnenstr. 10 Faulbrunnenstr. 10.

Backsftcke von 45 4 an.
Erprobte Qualitäten.

Streng reell. Bitte um Beachtung meiner 4 Schaufenster . Streng reell. Handkoffer v. M. 3 ._ an  in solid-Ausführungen
127/5
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MUDes6MOTS.
Ein Roma » aus Island von Anny Woche.

Copyright 1910 by Anny Wothe , Leipzig.
(27. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Fällest du mich doch liegen laffen , Bjarui . Ich danke
.jj meiu Leben nicht, da es ja doch tot wäre , wenn ich es
' - einer Seite verbringe « müßtet

„Des Vaters Wille ist Gesetz," drohte der Knecht.
„Versuche es doch," rief das Mädchen , sich trotzig aufrich-

tend, »vilch zu zwingen . Ich fürchte dich nicht ."
„So werde ich es dich lehren , du Uebermütige . Mein

»enzes Leben habe ich darum deinem Vater und dir ge¬
dient. Man munkelt , es ruhe ein Fluch auf dem Hof des
Schweigens, eine alte , ungetilgte Schuld , aber niemand
^jß , was es gewesen ist. Ich aber weiß mehr , und bei Gott,
schwill das , was ich weih , wohl nützen . Baerstochter , hüte

,! Mord hockt auf der Schwelle de» Widarhof !"
Hallgerdr taumelte einen Schritt zurück . Sie merkte

$ gar nicht , öatz die aus der Erde steigenden Dämpfe sie
,«« er dichter einhüllten , sie starrte nur in das jetzt von ge-
jeiwem Zorn entstellte Gesicht des Bauern , deffen lauernde
5ugen.sich funkelnd in die ihren bohrten.

Fist du verrückt geworden , Bjarui ?" stieß sie hervor.
Et du uns schmähen?"

Der Knecht lächelte geringschätzig.
„Als jener Mann dort, " grollte er , nach dem Geysir-

gotel deutend , „dem du jetzt so voll heißen Feuers in die
zugen blickst, zum ersten Mal als Gast in den Widarhof
M , wo du ihn küßtest , da schlich heimlich in der Nacht dein
«ater, die blanke Axt im Arm , zu der Kammertür des
Fremden, ihn zu ermorden ."

„Du lügst , erbärmlicher , gemeiner Wicht. Ausgedacht
ua  du dir 's , um mich dir gefügiger zu machen . Gestehe es ."

„Ich habe nichts zu gestehen , als die Wahrheit . Ich
mut es, der deinen Vater durch mein Dazwischenkommen
„tt der Ausführung des Mordes hinderte . Gnnna wird
es bezeugen, daß sie die Axt vor der Tür am Boden fand
and in der Kammer barg ."

Hallgerdr starrte mit entsetzten , weit geöffneten Augen
ja das braune Gesicht Bjarnis.

Ihr Vater hätte einen Mordanschlag planen können ge-
,en den Mann , der das heiligste aller Rechte , das Gastrecht,
iei ihm genoß , gegen ihn , den sie liebte , der ihre ganze
Seele, ihr ganzes »Sein mit glühendem Verlangen erfüllte?

„Nein, nein, " stieß sie ganz laut hervor . „Du lügst.
5u scheust eben kein Mittel , dein Ziel zu erreichen . Ich aber
iage dir, Bjarni Petrursson , ehe ich dich zum Manne nehme,
lieber springe ich dort in das heiße Wasier . Ich hafle dich,

i sihon weil^ duFich dicht scheust, meinen  alten Vater so ge¬

mein zu verleumden , um mich leichter zwingen zu können.
Ich hasse dich!"

„Du kannst ja denken , wie du willst, " antwortete Bjar-
ni , den borstigen Kopf in den Nacken werfend und das
Mädchen fast mit seinen Augen durchbohrend , „aber das
sei gewiß , wenn du dich sträubst , werde ich, sobald ich heim¬
kehre, dem Syflelmann (Kreisrichter ) erzählen , was ich
weiß . Ravna Jonson kann dann die Schande tragen und
du mit ihm . Wer weiß , was früher schon alles auf dem
Widarhof geschehen." schloß er boshaft . „Na . wer sucht, der
findet auch, und ich werde suchen. So , und nun wage es,
noch weiter mit dem Kapitän schön zu tun . Alle Knochen
breche ich dem Kerl entzwei . Dir werde ich schon deinen
Eigensinn und deine Mucken austreiben . Wenn der erste
Schnee schmilzt, wird unsere Hochzeit sein , bis dahin hast du
noch Zeit , dich auf die Ehe vorzubereiten , wie ich sie will.
Vergiß nicht, daß das Leben deines Vaters in deine Hand
gegeben ist. Willst du nicht wie ich, so ist meine Langmut
zu Ende . Das merke dir ."

Bjarni ging , ohne Hallgerdr noch eines Blickes zu wür¬
digen , langsam vor sich hinpfeifend , dem Hause zu.

Sie sah ihm wie in einem Taumel nach. Beide Arme
warf sie wild empor , dann brach sie auf einer der harten
Steinplatten zusammen.

In der Aufregung des Augenblicks hatte sie gar nicht
gespürt , daß sie sich vorhin bei dem Sturz den Fuß verletzt,
und daß auch jetzt ihre Hand blutete . Sie hielt das scharfe
Gestein mit beiden Händen umklammert , und ein heißes,
wildes Schluchzen kam aus ihrer Brust.

„Er will mich nur schrecken," 'tröstete sie sich dann selbst.
„Es ist alles nicht wahr , Bjarni ist eben jedes Mittel recht,
und doch war in ihrer Brust die heimlich nagende Angst,
daß nicht alles , was er gesagt » Lüge gewesen sein könnte,
und daß ihr Vater und sie in Vjarnis Hand gegeben seien.

Sie hörte wie aus weiter Ferne das Lachen und Ju¬
beln ihrer Reisegefährten , die zum Geysir aufbrachen , und
die hier und da übermütig den kleinen Springguellen aus
dem Wege hüpften.

Hallgerdr wußte , man würde sie jetzt vermißen .. Man
würde sie vielleicht suchen, wenn man sie nicht am Geysir
fand . Jngwald Andersen würde sich in Angst und Sorge
um sie verzehren . Aber Hallgerdr rührte sich nicht.

Sie drückte ihren Leib nur noch enger an den blanken,
glattgeschliffenen Stein , deffen scharfe Kanten ihr die
Hände blutig ritzten . Sie hielt unwillkürlich ihren Atem an.
damit niemand sie bemerkte . Sie konnte jetzt niemand sehen,
auch ihn nicht, den sie liebte.

Als die Freunde vorüber waren , stand Hallgerdr müh¬
selig auf . Ihr blühendes Antlitz war totenbleich , und in
den Augen stand es wie ein Grauen . Müde schleppte sie sich
ins Hotel zurück. Dort sank sie wie gebrochen auf ihrem
harten Pferch zusammen.

Wie in totenähnlicher Bewußtlosigkeit lag sie lange,

während draußen die gewaltige Waffersäule des Geysir
majestätisch bis hoch in die Wolken hinein emporstieg.

„Ich wollte , ich wäre tot, " zuckte es da in Hallgerdrs
Brust wild empor , und dann kamen ihr endlich die erlö¬
senden Tränen . Sie ganz allein in dem kleinen Holzhause
am Geysir , nmüllt von den heißen , beklemmenden Wafser-
dämpfen , vor denen jetzt ihre Seele erschauerte.

Da kamen auch schon die anderen zurück.
Bald wird man aufbrechen , um zum Gulfotz , einem

der schönsten und gewaltigsten Wasserfälle Islands zu
reiten.

Hallgerdr versuchte , alle ihre Kraft und ihren Stolz
aufzubicten . Niemand sollte sie schwach sehen, am wenig¬
sten aber Bjarni , dem sie zeigen wollte , daß sie noch im¬
mer die Herrin war.

Sicher , unnahbar sitzt Hallgerdr zu Pferde , trotzdem es
nicht ihr Falbe ist, der sich noch immer nicht ganz erholt
hat , sondern ein fremder Brauner , deffen Eigenart sie noch
nicht kennt.

Die verletzten Hände machen es ihr schwer, die Zügel
zu halten , aber der Pony scheint seinen Weg zu kennen.

Ingwalds erstaunt fragende Blicke , die voll Besorgnis
auf ihrem blaffen Antlitz ruhen , übersieht Hallgerdr . Jons
erschrecktes Forschen , ob ihr etwas fehle , weist sie ent¬
schieden zurück.

Nur etwas müde fühlte sie sich, das war alles.
Bjarni lächelt höhnisch , aber er ärgert sich doch, daß

Hallgerdrs Blick ihn nicht einmal streift.
Dr . Gudmund reitet jetzt an Iorums Seite . Er hat es

satt . Eignes Kokettieren mit anzusehen und die Feuer¬
blicke, die sie abwechselnd an Jngwald Andersen und an die
Studenten verschwendet . Er geht ernstlich mit sich zu
Rate , ob es nicht besser sei, ein Weib aufzugeben , das seine
heiße und Irene Liebe nicht verdiente.

Der Weg führte jetzt meist über glatte Wiesen , hier
und da von tiefen Rinnen durchschnitten , die sich wie
schwarze Sammetbänder durch das Gelände zogen. Zur
Unterhaltung ist keine Zeit und keine Gelegenheit . Im ge¬
streckten Galopp geht es dahin.

Der Himmel ist blau . Die weiße Zinne des Lang-
jökul hebt sich scharf von dem harten Königsblau des Him¬
mels ab.

In zauberischer Pracht schimmern die Gletscher. Wie
ein Märchentraum lockte es in der schimmernden Ferne.
Die scharfen, schwarzen Spitzen des Iarlshettur dräuen
dunkel , wildzackig dazwischen.

Im Vordergründe hebt die mächtige Hekla ihr ehr¬
würdiges Schneehaupt aufrecht in den blauen Aether.

lFortsetznng folgt .)
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Stadtumzüge
Ausfflhpung-: Tadellos unter Garantie. Erstklassig-es Material. Sachkumiig'e Leitung1,

ä Erprootes erfahrenes Personal . Preise : Die allgemeinen ortsüblichen.
| Bestellungen frühzeitig erbeten . SSüST“ Vertreterbesuch und Kostenanschläge kostenlos . "HW

L. Rettenmayer
Hofspediteur

Telephon 12, 124 , 2376 . NikoldSStrdSSC 5 . Abteilung : Möbeltransport,
SiyKHHOfHnaaKlHHBHHKHHHnaHBBIZX BlUSRIHBIIDBEBBIiSSaßaiB

• Au szug aus dem allgemein eingeführten ortsüblichen

Mindest-Tarif der MObeltraispertesre in Wiesbaden
(innerhalb des Stadtberings ) für auf fertigen Strassen mit 2 Pferden erreidt-

bare Häuser (nicht über 20 Meter vom Wagen aus zu tragen ).

Zeit
StadtmObelwagen Offene Feder¬

rollwagen
Packer für

Porzellan etc.

kleine
(4 m)

gewöhn¬liche
(5 m)

grosse
(6 m) einsp. zweisp. V. Tag V*Tae

Normalzeit JL  20.— JL  24 .- JL 27. - Jl 10.— JL  15 — Uf7.50 JL  4.—

v. 15./9. b.24./9.
v.5./10.b.l0 ./10. M 22.— M  27 .50 Jl  33 .— Jl  12 .— JL  17.— JL 8— JL  4.50

v. 25./9. b. 4,10. Ji  24.— Jl  30.— JL  36 .— ^ 13.— JL  18 — JL  8.50 Jlb .—

Grössere Wagen im Verhältnis mehr!
Zuschlag für Klaviere Mk. 2.— von Parterre zu Parterre , bei höheren
Etagen Mk. 3.—, für Flöge! Mk. 6.— von Parterre zu Parterre , jede
Treppe auf oder ab Mk. 1.— mehr . Vorspann: pro 1 Pferd von Mk. 2.50
ab , für 2 Pferde von Mk. 4. - ab. — Trinkgelder sind in den Waren¬

preisen nicht inbegriffen . 167/6
BIHRIi &BiaaB

]J1 muii . Jiiuvygi I _

eerobenstr. 6,1 ., 4-3im .-W. v.
11 Oft. Näb. das, ftitli. {5479

%1necl’il‘- 8. 3- od. 4-Zimmer-
«bnung , 2 Balkone. Bad.
i f e,?e,r' 2 Mansarden zum

wL Oktober zu verm. s4837
Zimmer. _

î tibtit. 3, Borderh . Dach, 2
|ta . u. ffücfie per 1. Sept . zuMM. Nah. Blumenladen . 11346

Zi rrnsr. _
ftnindstr. 18, 1 Zim. u. K.
2»!0rt z. NM_ 11479
Wk- 2. 1 Zjm. ii 9. f543(t

1652

878.
«flotter Straße 8, Mittelbau
Wrt .. leeres Zimmer zu ver¬

leim. s4835

4 immer □

jsen.

,ßaiser-Friedr .-Bad 6, 2. r„
M  möbl . Zim . -mit 1 u. 2

l ffkbyie . sonn. Lage. Kur-billigst zu verm. f*838

Mr . 44,3. ginge,
I c out möbl. ZimmertSLlPt- zu vermieten. 39325

feile, fj, Mfd, m. Kochofen.

ünliuMpiuiet
D "sett- od. Bardame bist, zu

^irankenstr . 3. i . f.5453

ietgesuche
»et sofort ein Grund-

M. ©arten mit bewohn-
, bauschen zu mieten. Off.

Erved. d. Bl. *«7 «*

,£- 1000:0 Mark stets zu' schnellu. diskret d. Böhm.
«>enftr. 34. Mtb. P . 39524

1»

MkitsaintMesliadeii.
Ecke Dotzheimer- «. Schwalbacher Str.
Geschäftsstunben von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
^Nachdruck oerdcien.)

Offene Stellen.
Männl . Personal:

1 Gärtner.
3 Bauschloffer.
1 Herrschaftsdiener.
2 Hausburschen.

Kaufmännifches Personal.
Männlich.

3 Kontoristen.
1 Buchhalter.
1 Korrespondent.
1 Stenotvvift . 1
6 Verkäufer.
3 Reisende.
1 Dekorateur.

Weiblich.
1 Kontoristin . , r-
1 Buchhalterin.
2 Stenotypistinnen.
1 Lageristin.
29 Verkäuferinnen.
1 Kaffiererin.
2 Filialleiterinnen.
2 Packerinnen.

Sausverfonal:
1 Kinderwärterin.
4 Kinderfräulein.
30 Alleinmädchen.
10 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
4 Laufmäöchcn.
Gast- und SchankwirtschaftS-

Perfonal:
Männlich.

4 Junge Köche.
1 Pensionsdiener.
1 Kuvfervutzer.
1 Silbervutzer.
1 Meffervutzer.
4 Kiichenburfchen.
6 junge Hausburschen f. Rest.
2 Liftiungen.

Weiblich.
1 Stütze.
5 Büfettfräulein.
2 Servierfräulein.
2 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
3 Kafs-wköchinnen.
4 Beiköchinnen,
3 Kalte Mamsell.
30 HauS- u. Küchenmädchen.

UZnnIicbe.

Erstklassige Akquisiteure
werden mit festen Lagerspesen und Provision sofort aus¬
genommen. Borzustellend—6  Uhr . 241/34

_ Nikolasstratze II, Hinterhaus.
Ammeii-Mqiiisilm,
der eine Zeitschrift vrovisions-
weise mit vertreten will , wolle
sich wenden an 39700
Verlag Tb.Laugendorf, Cottbus.

Für lukrativen, leicht absetz¬
baren Artikel
tüchtigeReifeudc  gesucht.
Auch als Nebenbeschäftigungzu
betreiben. Off. unter A. 337
an die Erved. d. Bl . *6764

Tüchtige Schuhmacher gesucht.
fMflft Sdinc ' cr . ~rfnnfiiri. -Str . 0.

Glänzende
Existenz!

Oründung eines Kammer¬
jäger -Instituts!

Wir vergeben eine Ver¬
sicherung geg . Ungeziefer
und werden Nichtfachleute
S-endlichst ansgebildet,eringe Mittel erforderlich.

Anfragen zu richten an
Dr. Otto, Kölna.Rh.

Königsplatz 10.

Ein
Berg.

Lehrling gesucht gegen
Ludwigstr. 10. f.5422
Weibliche.

Br . tücht. Mädchen
gesucht. Mosbacher Str . 26. 39C9fl

Gesundes, tüchtiges
Klleinmadchen

welches etwas kochen kann. z.
15. Sevt . oder später gesucht.
f5468 Ovitz , Büdingenstr . 2.

Laufmädchen sofort gesucht.
f54(il_ Kleine Burgstraße 7.

Ordentl . Laufmädchen sucht
L. Noibnagel, Gr . Burgstr . 16.

f5471

Gewandte
Korfetts £ trbeiterin

Frau Abmann,
_ Saalgaffe 30.

Perf . u. angehende Bügleringes. Scharnliorftstrafie7. 3Q7ns

sucht
f5474

Anständig . Zunge sucht Stell»
als Liftjunge od. dergl. Näb.
Bleichstrabe 18. Stb . 1. ft 88«

Zu verkaufen
_ Oiverse._

Ein gutes Arbeitspferd zu
kaufen gesucht. Näb. b. Stäüler,
Niederwaldstr . 14. Mtb. f547C

8 Kanarienbäbne . St . Seibert.
wegen Wegzug vreisw . z. verk.
Näb. in d. Fil . d. BI. f4828

10 Läufer zu verkaufen.
I . R a v v . Heimbach.

f4832 b. Lg.-Scknvalbach.
Avfelmüble

zu verk. Dotzbeimer Str . 62,
bei Hübnergartb. _ f5481

Damvfwaschmafchine
und Mangel zu verkaufen.
Mi ? Blückerstrabe 13 . -i. St . t.

Neuer Dauerbrandofen f5469
1000 Kbmtr . Heizkraft, billig.
Ranentbaler Str . 6. Gib. Pt . r.

Vi Stückfab . 600 Liter , eichen,
für 12 M zu verkaufen, f5458
_ Rau . Wellritzstr. 16.

Gut erb . Neuster. Türen u Rb-
fchlüffe billig abzug. Näb. Dotz-
»eimerStr .lf» . Tel .3301. ss5343

Theke mit Marmorvlatte u.
Tische. 3 Mir . lg., bill. z. verk.
f4888  Blücherplatz 5, Htb. 2. l.

11
u

tadellos sunktion.. gut erb ., tut
80 M fof . z. vk. Cbr. Katzmrm»,
Schwanheima.M.. Gastb.z. Post.*6732

Bersch. Betten 20—40. Kleid.-
Schränke 12—18, Wafckkom. 12.
Aussicht. 32, Sofa 25. Vertiko
24, Küchenfchr. 14, Sekretär 60.
Tr .-Svieg. 28 Ji.  Zimmermann-
ftrabe 4, Part , r._^

Sehr gute Singer -Rähmafch.,
2 gute Betten, Waschk. m. Mar¬
mor. 2 schöne Kleiderfchr., gr.
Tr .-Sviegel. Tisch, Stühle . Näh¬
tisch. Serviertisch. Bilder . Vasen.
Wandtcller. 3 Steblamv .. Kück-
Schrank. Porzcll ., Kuvfertövfc.
Einmachgläf., Wafckb. fof. bill.
z. vk. Roonftr . 5. 1. rechts, ä»

1 Bett . 2 Wafchkom., 2 « acht-
tifche zu verkaufen. P4w

Michelsberg 7, 1, Stock.
Massiv eich. Waschkom„ 1- u.

2tür . Kleiderfchr.. vol. u. lack.
Vertikos . Küchenfchr. bill. z. vk.
3«7m MauritiuSvlatz 8. Part.

Plüschgarnitur,
schön. Tisch u. Kinderbett, gut
erhalten , billig zu verkaufen.
f5i7(j_ Serderftrabc 8, 1.

Eleg. fast neue Damenkleider
f. bill. z. verk. Kl. Weberg. 9 1.39m

Kaufgesuche
Damenrad

zu kaufen gesucht. Off. unter
An. 907 an die Sil , d. Bl . f°488

KoehcmÜ
.orr

Nnorr- Srippenrvürfel
schmecken am besten!

Unorr- Suppenwürfel
and am ausgiebigsten!

Unorr.Suppenwürfel
nnd darum am preiswertesten!

46 Sorten , wie Königin.
Tomaten,weibertreu etc.

I Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
ttnorr -Hafermehl, Haferflocken. 77/19
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königliche Schauspiele.
Montag, 8. Sept., abends 7 Uhr:

Hansel «nd Gretel.
Mirchenspiel tu 8 Bildern von
Adelhaid Wette. Musik von Engel¬

bert Humpcrdinck. ,
Peter , Bescnbinder Herr Rehkops
Gertrud, sein Weib

Frl . Schwach als Gast
Hänsel, Frau Krämer
Gretel, Frau Hans-Zoepsfel

(Deren Kinder.)
Die Knusperhcxe Frau Engelmann
Sandmännchen Frl . Schmidt
Taumännchcn Frl . Bommcr

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild : Daheim. Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild : Das

Knusperhäuschen.
Vor dem zweiten Bilde:

„Der Hcxcnrttt", s. großes Orchester.
Musikalische Leitung: Herr Professor

Schlar. — Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur Mebus.

Dienstag , s. Sept., 7 Uhr: Der Arzt
am Scheideweg.

Mittwoch, 10. Sept ., 7 Uhr, zum
ersten Male : Ariadne aus Naxvs.

Donnerstag , 11. Sept ., 7 Uhr: Der
Tarttifs. — Hieraus : Die Heirat
wider Willen.

Freitag , 12. Sept., 7 Uhr: Ariadne
auf Raxos.

Samstag , 13. Sept., 7 Uhr: Der
Graf von Luxemburg.

Sonntag , 1«. Sept., 7 Uhr: Oberon.
Montag , 18. Sept., 7 Uhr: Robert

und Bertram.

Residenz - Theater.
Montag, 8. Sept., abends 7 Uhr:

Der gute Rns.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermanu.
Spielleitung : Dr . H-rman Rauch.

Geh. Kommerzienrat Wcitzcgger
Reinhold Hager

Karla , sein« Frau Frida Saldcru
HanS Lotte Retnhold
Anneliese Emmy Retnhold

(beider Kinder.)
Baron von Tanna K. Keller-Nebri
Dorrit , seine Frau Else Hermann
Direktor Schrödt, deren Vater

Hermann Nesiclträgcr
Geh. Kommerzienrat Termählcn

Rud. Miltner -SchSnau
Max, desien Sohn Rudolf Bartak
Anna Söhnlin Kätic Horsten
Julie , Dienstmädchen bet Frau

von Tanna Käthe Nus
Et » Diener im W-tßeggerschen

Hause Ludwig Kepper
Eine englische Erzieherin im

Weißeggcrschcn Hause E. Erlcr
Ort der Handlung : Berlin . Zeit der
Handlung : Die Gegenwart. Zwi¬
schen Akt 1 und 3 liegen 3 Monate,
zwischen Akt 3 und 3 liegt etne
tzacht, zwischen 3 und 4 liegen

3 Tage.
Ende »ach g.3v Uhr:

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt yon dem Verkehrsbureaa.)

Dienstag ;, 9 . Sept . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kur Orchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
2. Toreadore et Andalouse

A. Rubinstein
3. Albumblatt Frz . Fraund
4. Aus der Heimat , Mazurka

Joh . Strauss
5 Fantasie aus der Op. „Der

Troubadour “ G. Verdi
6. Quadrille aus d. Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart.

Nachm. 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus;
Wagen -Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonncments -li .onsisert
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Fidelio“

L. v. Beethoven
2. Air J . S. Bach
2. Aufforderung zum Tanz

C. M. v. Weber -Berlioz
4. Ballettmusik aus der Oper

„Die Camisarcfen“
A. Langert

5. Ouvertüre zur Oper „Ein
Sommern achtstraum“

A. Thomas
6. Slavfscher Tanz Nr . 3

A. Dvorak
7. Fantasie aus der Op. .Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
8. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Op. . Zampa“

F . Herold
2. Norwegischer Künstler-

Karneval J . Svendsen
3. Fantasie aus der Op. „Der

fliegende Holländer*
K. Wagner

4.  Gondoliera, Menuett und
Schlussscene aus „Der ver¬
zauberte Prinz " O. Höser

5. Intermezzo aus der Oper
„Der Bajazzo“

R. Leone avallo
6. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
7. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi.

6766
Restaurant Mte Rdolfshöhe.

Heute Montag «

großer Rirchweihrummel
• ne..p. .. . o itf . .. m„iMAulfi nI«rtfimtTanzbelustigung Anfang 6 Uhr. - Getränke nach Belieben.

Es ladet höflichst ein Johann Paulo.

Lin neues Sauerstoff - Präparat
gegen veraltete

Männer-Gesang-verein„Union"
E . V.

Samöta -, abend , den 1». September 1813,
Punkt 8 Ühr:

Krankheiten und Verdauungsstörungen ist Stomoxygen . Wenn
an Uömorrhniripn Saure im Marron . Blähungen . T?Sie an Hämorrhoiden , Säure, im Magen , Blähungen , K0pf_

schmerzen , Herzklopfen , Schmerzen im Rücken und in (jert .1_ nnriröc ! notirornon oinJ

int VereinSlokale „
105/20

Außerordentliche
Mitglieder -Versammlung

Zur Burg Nassau , Schwalbacher Str.
Der Vorstand.

Dienstag , 8. Sept .: Kammermusik.
Mittwoch, « . Sept .: Der Wider¬

spenstigen Zähmung.
Donnerstag , 11. Sept.: Die füns

Frankfurter.
Freitag , 12. Sept.: Kammermusik.
Samstag , 13. Sept .: Die spanische

Fliege. (Neuheit.)
Sonntag , 14. Sept ., nachm. 3.80 Uhr:

Der Widerspenstigen Zähmung.
7.30 Uhr: Die spanische Fliege.

von der Heise
zurück. 39664

WWWWW

Kurttjeater.
Montag, 8. Sept ., abds. 8 Uhr:

Der Schlager der Saison.
Der lachende Ehemann.

Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwalb.
Musik von Edmund EySler. Spiel¬
leitung : Direktor OScar Hinbercr.
Dirigent : KapellmeisterL.Hcrrmann.
Ottokar Bruckner Herr Aman
Heloisc, seine Gattin Frl . Barre
Lucinde Frl . Ratmann
Gras Selztal Herr Habeck
Lutz Nachtigall, Lyriker

Herr Eggers-Dechen
Basewitz Herr Etcinmcyer
Etelka, desien Gattin Frl . Richard
Hans Zimt, moderner Maler

Direktor Westermcier
Dolly, seine Braut Frl . Petri
Andreas Pipelhuber Herr Horand
Leutnant Jurowttz Herr Graetz
Robert Wicdncr Herr Balzer
Wiedehopf, Diener bei Ottokar

Herr Heinrichs
Dr . Rosenrot, Rechtsanwalt

Herr Puschachcr.
Ort der Handlung: 1. Akt Cottagc-
villa in der Residenz. 2. Akt Jagd¬
schloß Ottokars in Buchenau. 3. Akt

Kanzlei des Dr. Rosenrot.
Ende gegen 11 Uhr.

>0 *6: W.  1.75
' OWUS <XJ& MV (Muä &<fc-

CMbwwv cirfcMif

185-3

•6758 »1449

Auswärtige Theater.

Vereinigte Siaditbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag, 8. Sept ., abends « Uhr:

Stegsrieb.
Schauspielhaus.

Montag , 8. Sept ., abends 8 Uhr:
Der Kamps »« di« Festung.

Verloren.
Vor dem Hanse Kais.-Friedr .-

Rina 39, Ecke Schiersteiner Str.
MMilt  mitW.U-
5lnzündeholz

Neues Theater Frankfurta. M.
Mvntag, 8. Sept., abds. 8 .Uhr:

Marys grobes Herr,

I  Königlidwr RcfswdtourL/e ttcnrnnycp
Wiesbaden

Abholung :: Versen (Jans
Leihkisten für Pianos, Flügel. Hunde etc.

!~Bureau: Hiko asstr. ö

Uerpackungen
von Einzel - Sendungen
Porzellan, Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Ulsters, Kunstsadien,
Klaviere, Instrumente.

Fahrräder, leb. Tiere etc.
Versicherung

S5P5V)
m

Leber leiden , wenn Sie hiedurch nervös geworden sind , ^
schwach und niedergeschlagen fühlen und keinen Appe)jt
haben , so können Sie sich davon in aller Kürze durch eine
natürliche Sauerstoffkur befreien . Besorgen Sie sich sofort
aus der nächsten Apotheke das bestbewährte Sauerstof.
Präparat Stomoxygen . Mit diesem Präparat wurden jahre-
lang Versuche angestellt und sind bis jetzt derart glänzen!«
Resultate erzielt worden , dass man es jedem Leidenden nicht
dringend genug empfehlen kann . Stomoxygen entwickelt iij
Masen Sauerstoff , welcher die Bazillen tötet , den Magen
reinigt , belebend und kräftigend wirkt und bei Magen- und
Darmkrankheiten rasche und sichere Erfolge erzielt . Scheuet
Sie die geringen Kosten nicht und machen Sie sofort einen Ver¬
such mit Stomoxygen und auch Sie werden sich von der Vor-

[ züglichkeit dieses durchaus unschädlichen Mittels überzeugen,
Eine genaue Gebrauchsanweisung liegt jeder Schachtel bei.
Jeder Apotheker führt Stomoxygen oder wenn es nicht erhältlich
ist , wird Ihnen die Stomoxygen Co., London E. C., Norwich

Street , eine Bezugsquelle Nachweisen._ L.Al)

1Wiesbaden , Friedrichstr . 50, I.
' Sprecbst .9—6Uhr . Telephon 3118.

Zahnziehen und Plombieren
mit örtlidier Betäubung . w iest&aen tRL.

Spezialität : Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung. ;
Prämiiert für sehr gute Leistungen m. d. Goldenen Medaille,

Gold. Medaille

Gelegenheitskauf.

Verdingung.
Die Zementfußböden letiva 660 Quadratmeter ) für de«

Neubau des Pavillott IV der städtischen Krankenhauserwelterungs-
bauten sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 40 verichene
Angebote sind spätestens bis Samstag , den 13. September IM,
vormittags Uhr. hierher etnzureieben. Zuschlaĝ tmst. 30 Tage,

_ Städtisches vockbauamt.
Am 28. September d. F ., vorm. 10 Uhr, wird an Gericht

stelle, Zimmer Nr . 60, das Wohnhaus Häsnergasse 14. hi«,
76 Quadratmeter . 45 000 Mark wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 29. August 1913. MS
Königliches Amtsgericht. Abt. 9.

Ein in bestem Zustande  sich befindliches 4-Cnlinder-
Gcschästs-Automobil. welches in wenigen Minuten in Personen¬
wagen umgewandelt werden kann, ist wegen Anschaffung eines
gröberen Wagens billig zu verkaufen. Das Auto bat ganz neue
Bereifung, und ist gründlich durchgesehen: sehr betriebssicher und

sparsam im Verbrauche. Manritiussirabe 12.

' Am 26 September d. 8 .. vormittags 10A Uhr, wird a»
Gerichtsstelle. Zimmer Nr . 60. das Wohnhaus mit (Seitenflügel
und Hinterhaus . Faulbrunnenstrabe 8. hier . 2 Ar 24 Quadral-
meter, 114 000 Mark wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 29. August 19,13. M6
_ Königliches Amtsgericht. Abt. 9.

Am 30 September d. F „ vormittags 9% Uhr wirb au
Gerichtsstelle. Zimmer Nr . 60. das Wohnhaus mit Nebengebäuden,
Schwalbacker Sirabe 61. hier. 3 Ar 20 Quadratmeter . 150 000«
wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 2. September 1918. Ml
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

39684

Leute etzt Hammelfleisch!
jetzt ist die reckte Zeit.

Es empstehlt sich in nur erstklassiger Ware die

$P CJldUtJ «mittel-SRe%<iereit>.1}.S(f|Otltp
Telephon 90. Kirchgafle9. Telephon 90. 2973

Worbs
(Direkt.: E.Worbs,staatlich gepr.),
höh.Lebranit ., gymnasial u. real!
VorbereituilMslaltg. all. Kl.
(Sexta b.Ober -Prtm .inkl.d.iämtl.
Schul,a. f.Mädch.lu.Exam.(Einj ..
Prim .,Fähnr .,Seekad.n.Abitur .)!
Pensionat . Älrbeitsstttttden

b.Prim , inki.Ngchbilf.-u.ŝ erienk.
Studienanst . f.Herren u.Damen.
Lehranft.f.aü Sprach „auchf.Erw.!
Sprachkurse, auch für Ausländer.
Priv .-Nnt. i. all. Fach., a. f. Ausl .,
desgl. für Kausieute u. Beamten!

Worbs,
Institutsdirektor m,Obcrlebrerz.
Adelheibstrabe46.Eing .Oranien-
*6746 strabe 20. *1377

Unterricht in iranz. «. engl.
Sprache. Buchführg. u. Maschi-
nenscheibcnerteilt I . Esterer,
Schwalbacher Str . 88. *0761

aPhrenologin
aus Italien

zu sprechen nur für Damen auf
nur kurze Zeit .Sprechstundenvon
10 Uhr morg. bis 9 Uhr abends.
Rheinstratze 67, 2.

verloren. Das. Hochpart, lin's
geg. gute Belohnung abzugeben.

LebensL Dame w. best. Herrn
zw. bald. Heirat k. ». lern . Off.
u. A. 336 an d. Exv. d. Bl . «

p. 3tr . 2.20 Mk.. P. Sack 50 Pf.
u. 1 Mk.. gar. trock. u. fein gefv.
Peter Debus. Blückerstr. 1L2.

Reparaturen, Aufpolieren
v. Möbeln besorgt bill. Schreiner
Ürbau. Eltviller Str . L. 4. 3RW

Nr . 7 . 39612
!M8dw Mlsctinng

Spezialkaffee
Pfund Mk . 1.50.

A . H . LinnenfitoBil
15 Ellenbogengasse 15.

Wer ist Abnehmer von Suppen¬
hühnern. Hähnchen?

Gröbere Posten!
L . Fnckert , Rhein . Geflügel-
of Danden (Rhl .j 39703

Am 29 . September d. vorm . 10 Uhr . wird an GerilbiS-
stellel Zimmer Nr. 60. bas Wohnhaus mit Hausgarten , Hartim¬
strabe Nr. 6. hier, 5 Ar 3 Quadratmeter. 70 000 Mark weil
zwangsweise versteigert. . ,,

Wiesbaden, den 1. September 1913. MS
_ Königliches Amtsgericht, Abt. 9.
Am 29. September d. vormittags 9 'A Uhr. wird -»

Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 60. das Wohnhaus mit Hofenlbw,
Keffelhausanbau mit Koblenkeller, Fabrikgebäude mit
räumen , Werkstätte und Schuppen, Schiersteiner Strabe Nr. »
hier, 25 Ar 10 Quadratmeter. 320 000 Mark wert, zwangsweise
versteigert.

Wiesbaden, den 1. September 1913. :
Königliches Amtsgericht , Abt. 9. i

Hammelfleisch-Ragout . . 60 Pf.
do. zum Kochen 60 Pf.
do. zum Braten 80 Pf.

M  61 Schwalbacher Arche 61.
t.  542g

MW . litlQOSliid)!
zu65. 75 u. böb. Frankenstr . 3,1

Bekanntmachung. ,
Zwecks Einbau des Kanals in der Forststrabe in Sonnenven

wird diese Straße auf die Dauer der Arbeiten gesperrt.
Der Fußgängerverkehr wird dagegen aufrecht erhal .en. •-
Sonnenbcrg , den 4. September 1913. r

Der <w»rn<’rffl<,Hter: Buchest^
Bekanntmachung. k

Das Lesen von Obst in der hiesigen Gemarkung ist nunmMDas «eien von SJ»« in per «KIIHW
nur noch für die Zeit von vormittags 7—9 und nachmittags°
5—6 Uhr gestattet. Wer außer der genannten Zeit betroffen

fsi:
rck. Falläpfel fortwähr. bill.
- Cramer, Langenbeckplatz.

hat sich der Bestrafung zu gewärtigen . w
Sollte durch den Einfluß der Witterung evtl, eine

Tcrminsbestimmung sich notwendig macken, so wird oiê ^
mal ortsüblich bekannt gegeben. «vnras'

Rambach. 4. Sept. 1913. Der Bürgermeister. Mora:

los nur 50 Pfg.
Ziehung am 23 . Septbr.

Schneidemühler
Automobil- und Pferde-

I

itterSe
3300 Gewinne i . Werte r . Mark

2 Hauptgew.: 1ViererzugW. M,10000
11 Lose aus
verschied.

l9y Tausenden
Porto u.Liste 30 Pf. extra durch

das tieneral -Debit

L

ELe.Kröger
Berlin W8, Friedrichstr 193a

sowie alle durch Plakate _
kenntlich . Yerkaufsstell ^

Veränderungen im Familienstand.
Wiesbaden.

Gestorben: ^ ,, „
Am 2. Sept.: Priv . Karl Lvtz °2 F . Schreiber Peter

Ehclr. Auguste Billani , gcb. Lauer, 39 I . - Am 3 Sept.. Ehê . ^ z.
Kappes, geb. Hölzer, 41 I . Gcneralmalvr ,. D. Adolf Tecklenbmg'
Wwe. Helene Debus, geb. Dorn , -9 I . Ehefr. Jvsianna Raesi. 9-° .̂
20 I . Priv . Gustav Roland, öl I . Strabenbahnkontrollcur a. D. S»
Nusimann, 88 I . Wwe. Karoline König, geb. Zöbcl, 85 I . - AM -^
Gütercxpedtent a. D. Anton Saucrzapf, 58 I . Rcchnungsrat Jo ) 1
bach, 70 I . Wwe. Elisabeth- Hell, geb. Ernst, 7(5 I.

Freitag nacht entschlief
sanft m. geliebte Frau,
unsere gute Tochter,
Schwester. Schwägerin
und Tante

Frau Ala Herrscher!
geb. Binnig.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Wiesbaden. Bleichstr.15.
Beerdigung sindet am

Montag . 43ii Ubr vom
Südfriedbof aus statt.
15480

Trauer*
| fjiite u. -Schwer

in reicher und ge¬
diegener Ausivabl

Adolf Aoerwer Nam..
Inh .: Berth. Koer

Wiesbaden, Langgasie---
BiebrühNahmEC'

Gebrauchte, gut erhaltene ^
rohre billig abzug. ^
241/23  MartrUiuM ' ^ '
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